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Hauck & Aufhäuser

Bilanzsumme um mehr als ein Viertel 

ausgeweitet – Zinssaldo um 50,2% ge-

stiegen – Provisionsüberschuss leicht er-

höht – Anteil Provisionsüberschuss am 

Rohertrag auf 80,56% gesunken – sonsti-

ges betriebliches Ergebnis mehr als ver-

dreifacht – Vorsteuergewinn deutlich ge-

stiegen – nach Steuern jedoch ein Ge-

winnrückgang – Ausweitung der Bilanz 

auf der Passivseite von deutlich höheren 

Kundeneinlagen getragen 

Seit der mehrheitlichen Übernahme 

durch das chinesische Unternehmen Fo-

sun im September 2016 sieht sich die Pri-

vatbank Hauck & Aufhäuser vornehmlich 

als Drehkreuz für die Wirtschaftsbezie-

hungen zwischen China und Deutsch-

land. Das Institut will chinesischen Kun-

den den Zugang zum deutschen Markt 

erleichtern und deutschen Kunden den 

Zugang zum großen Markt China. Kurz 

nach der Übernahme wurde dafür ein 

China-Desk aufgebaut. Durch die Nut-

zung der Fosun-Ressourcen in Asien ei-

nerseits und des Know-hows von Hauck 

& Aufhäuser in Europa andererseits will 

das Institut eine Vielzahl an Synergien re-

alisieren, mit dem Ziel, eine Brücke zwi-

schen asiatischen und europäischen Kun-

den zu bauen. Die Hauck & Aufhäuser 

Privatbankiers AG ist dabei an den Stand-

orten Frankfurt am Main, München, 

Hamburg, Düsseldorf, Köln, Luxemburg, 

Zürich sowie in Paris und London vertre-

ten mit seinen Kerngeschäftsfeldern As-

set Servicing, Asset Management, Private 

Banking, Financial Markets und Invest-

ment Banking. 

Das Geschäftsjahr 2018 stand für die Pri-

vatbank strategisch vor allem im Zeichen 

des Unternehmensprogramms H & A Stra-

tegy 2020. Im Bereich der Digitalisierung 

ist die Bank dabei nach eigenen Angaben 

einen großen Schritt vorangekommen. 

Neben dem klassischen Private Banking, 

bei welchem das traditionelle Bankhaus 

neben der Vermögensverwaltung weiter-

hin eine Anlageberatung anbietet, ver-

fügt Hauck & Aufhäuser seit dem vergan-

genen Geschäftsjahr mit Zeedin auch 

über einen digitalen Vertriebskanal. Eine 

weitere 2018 durchgeführte strategische 

Maßnahme war die Ausgliederung des 

Asset Managements in eine eigenstän-

dige Tochtergesellschaft, die H & A Global 

Investment Management GmbH (HAGIM), 

um das Profil und die Vertriebsstärke als 

eigene Einheit signifikant zu stärken.

Als Antwort auf die anhaltenden Heraus-

forderungen für Banken durch das sich 

wandelnde Wettbewerbsumfeld, die wei-

terhin hohen Anforderungen durch die 

Regulierung sowie der aktuellen Geldpo-

litik arbeitet das Institut kontinuierlich an 

einer regelmäßigen Überprüfung des Ge-

schäftsmodells. Dabei richtet das Institut 

den Blick vor allem auf die Kernkapital-

quote, die Betriebsgröße und auf strate-

gisches Wachstum. Bei der Optimierung 

der Betriebsgröße will die Privatbank ins-

besondere auf strategisches Wachstum 

setzen. Allerdings sollen „anorganische 

Opportunitäten“ auch zukünftig ergän-

zend genutzt werden. Zudem steht bei 

Hauck & Aufhäuser das Beratungsge-

schäft weiterhin stärker im Mittelpunkt 

als das bilanzwirksame Geschäft. Den-

noch wurde im Berichtsjahr 2018 die Bi-

lanzsumme massiv ausgeweitet. Nach 

4,565 Mrd. Euro im Vorjahr kletterte die 

Bilanzsumme um 25,6% beziehungsweise 

1,170 Mrd. Euro auf 5,734 Mrd. Euro. Da-

mit hat das Institut einen großen Sprung 

gemacht und sowohl Berenberg als auch 

M.M. Warburg in puncto an der Bilanz-

summe gemessener Größe überholt und 

ist damit nun die Größte der an dieser 

Stelle betrachteten Privatbanken. 

Eine in der heutigen Nullzinszeit unge-

wöhnliche Steigerung um 55,1% bezie-

hungsweise 6,12 Mill. Euro auf 17,24 

(11,12) schaffte das Institut beim Zinser-

trag. Allerdings zeigt nicht nur die abso-

lute Höhe, dass das Zinsgeschäft eine 

eher untergeordnete Rolle spielt: Der An-

teil des Zinsüberschusses am Rohertrag 

beträgt im Berichtsjahr bei Hauck & Auf-

häuser 19,44% nach 16,52% im Vorjahr. 

Nur Berenberg hat unter den hier be-

trachteten Instituten einen noch niedri-

geren Anteil (15,98%). Wie schon im Vor-

jahr enthalten die Zinsaufwendungen ne-

gative Zinsen aus Verbindlichkeiten. 

Somit verbesserte sich der Ergebnisbei-

trag des Aufwands von minus 3,14 Mill. 

Euro im Vorjahr auf minus 4,18 Mill. Euro. 

Die laufenden Erträge sind hingegen 

deutlich um 64,9% oder 2,85 Mill. Euro 

auf 1,54 (4,39) Mill. Euro eingebrochen. In 

der Summe erhöhte sich der Zinsüber-

schuss – berechnet aus Zinserträgen plus 

laufenden Erträgen minus Zinsaufwand – 

damit um 23,1% beziehungsweise 4,31 

Mill. Euro auf 22,96 (18,65) Mill. Euro. Der 

reine Zinssaldo – ohne laufende Erträge – 

stieg sogar noch dynamischer um 50,2% 

auf 21,42 (14,26) Mill. Euro. 

Auch die Provisionserträge konnte die 

Privatbank im Berichtsjahr erhöhen, 

wenngleich auch weniger stark: Sie klet-

terten um 2,7% beziehungsweise 2,90 

Mill. Euro auf 109,57 Mill. Euro. Jedoch 

wurden weite Teile der zusätzlich ge-

nerierten Provisionserträge durch hö-

here Provisionsaufwendungen aufge-

zehrt. Dennoch blieb unter dem Strich 

ein um 0,91 Mill. Euro oder 1,0% er-

höhter Provisionsüberschuss von 95,13 

(94,22) Mill. Euro. Damit ist der Anteil 

des Provisionsüberschusses am Rohertrag 

Bilanzvergleich ausgewählter  

Privatbankiers 2018/2019

Traditionell sind die meisten Privatbanken eher auf das Provisionsgeschäft ausgerich-

tet. Dennoch ist bei der Mehrheit der betrachteten Institute der Anteil des Zinsüber-

schusses am Rohertrag gestiegen. Allerdings liegt das bei einem Teil der Institute nur 

daran, dass sich das Zinsergebnis weniger verschlechtert hat als das Provisionsergeb-

nis. In der auf Bilanzsumme basierenden Größenrangliste hat sich Hauck & Aufhäuser 

vom 3. auf den 1. Rang verbessert. Bei der Betrachtung der Ertrags- und Bilanzent-

wicklung hat sich die Redaktion an den jeweiligen Banken orientiert. Auf die Ent-

wicklung des Bankhauses Metzler wird mangels verfügbarer Daten lediglich auf die 

Eckdaten der Konzernentwicklung eingegangen.

 
 
                         Dieser Artikel ist urheberrechtlich geschützt. Die rechtliche Freigabe ist für den Abonnenten oder Erwerber ausschließlich zur eigenen Verwendung. 
                                                                                                                  Fritz Knapp Verlag GmbH



1267 · Kreditwesen 24 / 2019  37

von 83,48% auf 80,56% gesunken. Es ist 

jedoch trotzdem der zweithöchste Anteil 

unter den betrachteten Instituten. Beren-

berg konnte den Abstand jedoch ausbau-

en, da dieses Institut seinen Anteil auf 

84,02 (83,76)% erhöhte. 

Die weiteren Ertragspositionen gaben 

ein heterogenes Bild ab. Während das 

Handelsergebnis von 4,61 Mill. Euro im 

Vorjahr auf 1,23 Mill. Euro und damit 

recht deutlich um 73,4% zurückging, ha-

ben sich die sonstigen betrieblichen Er-

träge auf 23,37 (11,44) Mill. Euro mehr 

als verdoppelt. Dort sind im Wesentli-

chen Erträge mit verbundenen Unterneh-

men, Erträge aus Devisengeschäften und 

der Posten „übrige betriebliche Erträge“ 

enthalten. Da gleichzeitig die sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen um 80,2% 

auf 0,97 (4,88) Mill. Euro einbrachen, 

stieg der Saldo des sonstigen betriebli-

chen Ergebnisses um 15,85 Mill. Euro auf 

22,41 (6,56) Mill. Euro. 

Auf der Kostenseite haben auch die Ver-

waltungskosten zugelegt. Der gesamte 

Kostenblock – inklusive Abschreibungen 

auf Sachanlagen – erhöhte sich von 

115,41 Mill. Euro im Vorjahr auf 126,84 

Mill. Euro im Berichtsjahr. Während der in 

absoluter Höhe größte Teil, der Personal-

aufwand, prozentual gesehen nur mode-

rat um 2,8% auf 73,21 (71,24) Mill. Euro 

zulegte, stiegen die anderen Verwaltungs-

aufwendungen deutlich dynamischer um 

22,1% beziehungsweise 8,71 Mill. Euro 

auf 48,14 (39,44) Mill. Euro an. Das Insti-

tut führt diese Entwicklung vor allem auf 

den Ausbau von Mitarbeitern und die In-

tegration der ehemaligen Sal. Oppen-

heim Gesellschaften zurück. Bei den an-

deren Verwaltungsaufwendungen haben 

laut Geschäftsbericht zudem noch der 

Auftakt der Digitalisierungs- und Moder-

nisierungsprogramme Wirkung entfaltet. 

Die Abschreibungen auf Sachanlagen ha-

ben sich ebenfalls leicht erhöht von 4,74 

Mill. Euro im Vorjahr auf 5,48 Mill. Euro.

Der Blick auf die Ergebniskennzahlen 

fällt für die Bank damit zumindest in Tei-

len positiv aus. Das Ergebnis der gewöhn-

lichen Geschäftstätigkeit – ohne Zufüh-

rungen zum Fonds für allgemeine Bank-

risiken – hat sich bei Hauck & Aufhäuser 

in der Summe der berichteten Zahlen von 

7,72 Mill. Euro im Vorjahr auf 10,44 Mill. 

Euro und damit um 35,2% verbessert. Al-

lerdings sind dadurch auch die Steuern 

vom Ertrag deutlich auf 5,95 (2,83) Mill. 

Euro gestiegen. Auch die sonstigen Steu-

ern fielen mit 0,55 (0,11) Mill. Euro höher 

aus, sodass der Jahresüberschuss von 4,79 

Mill. Euro im Vorjahr auf 3,94 Mill. Euro 

und damit um 17,7% sank. 

Auf der Passivseite der Bilanz ging die 

deutliche Ausweitung der Bilanzsumme 

vor allem auf die Kundeneinlagen zu-

rück, die sich um 1,26 Mrd. Euro auf 5,01 

Mrd. Euro erhöhten. Auf der Aktivseite 

verteilt sich die Bilanzverlängerung auf 

alle Bereiche. Der Bestand an Aktien und 

sonstigen nicht verzinslichen Wertpapie-

ren kletterte um 129,98 Mill. Euro. Die 

festverzinslichen Wertpapiere wuchsen 

um 571,23 Mill. Euro, während die Barre-

serve um 496,01 Mill. Euro anschwoll. 

Einzig die Forderungen an Kunden ha-

ben sich mit 7,73 Mill. Euro nur marginal 

auf 398,49 (390,76) Mill. Euro erhöht. Der 

Anteil der Kundeneinlagen an der Bilanz-

summe hat sich somit weiter auf 87,42% 

erhöht. Es ist der höchste Anteil aller be-

trachteten Privatbanken. Die Ausleihquo-

te sank dadurch von 8,64 auf 7,0%. Hier 

liegt das Institut mit großem Abstand auf 

dem hintersten Rang der besprochenen 

Privatbanken. 

Beim Ausblick zeigt sich das Institut leicht 

optimistisch. Für das Zinsergebnis erwar-

tet es 2019 eine leichte Steigerung und 

beim Provisionsergebnis unter anderem 

aufgrund der vollständigen Integration 

der Luxemburger Sal. Oppenheim Gesell-

schaften eine deutliche Steigerung. Das 

Handelsergebnis hat für die Bank gute 

Wachstumschancen, es wagt jedoch auf-

grund der Unwägbarkeiten keine Prog-

nose. In der Summe erwartet Hauck & 

Aufhäuser für 2019 dennoch eine Steige-

rung des Ergebnisses vor Steuern. 

Personalien – Aufsichtsrat: Wolfgang 

Deml (Vorsitzender), Liu Qiang (stellver-

tretender Vorsitzender); Vorstand: Mi-

chael Bentlage (Vorsitzender), Dr. Holger 

Sepp (ab 1. Februar 2019), Wolfgang 

Strobel (bis 16. September 2019), Robert 

Sprogies (seit 16. September 2019)

M.M. Warburg & CO

Aufsichtsrat mir Rücktritt zum Jahresende 

– Komplettübernahme des Asset Mana-

gements der Nord-LB vollzogen – Zins-

überschuss leicht gesunken – Provisions-

überschuss deutlich reduziert – Ertragslage 

insgesamt verschlechtert – Personalkos-

teneinsparungen im Plan – Verwaltungs-

aufwand um 12,7% runtergefahren – Ab-

zuführender Gewinn mit deutlichem Ein-

bruch – Anteil der Bankengelder an der 

Bilanzsumme deutlich geschrumpft

Die M.M. Warburg & CO (AG & Co.) Kom-

manditgesellschaft auf Aktien ist eine Pri-

vatbank, die sich – eingebettet in eine 

Holdingstruktur – im Besitz privater An-

teilseigner befindet. Konzernobergesell-

schaft ist die M.M. Warburg & CO Gruppe 

GmbH, die 100% der Anteile an der War-

burg Bank hält. Das Jahr 2018 war für 

M.M. Warburg das 221. Geschäftsjahr als 

unabhängige, mittelständische Privatbank. 

Auch in Zeiten, in denen der digitale 

Wandel das Bankgeschäft dominiert, will 

M.M. Warburg persönliche und vertrau-

ensvolle, über Generationen hinweg dau-

erhafte Beziehungen zu Kunden und Ge-

schäftspartnern ausbauen und pflegen. 

Vermögende Privatkunden, Unternehmer 

und Unternehmen des Mittelstands, die 

Schifffahrt, institutionelle Kunden sowie 

zunehmend auch über digitale Kanäle 

betreute Privatanleger prägen nach eige-

nen Angaben den Kundenkreis der Pri-

vatbank. Gemessen an der Bilanzsumme 

hat das Institut den Status als größte hier 

besprochene deutsche Privatbank verlo-

ren, da Hauck & Aufhäuser eine deutliche 

Ausweitung der Bilanzsumme um mehr 

als 25% vorzuweisen hatte. 

Das Hamburger Bankhaus hat bei der Di-

gitalisierung im Jahr 2018 nach eigenen 

Angaben große Fortschritte gemacht. So 

ist die Zahl der Nutzer – und damit auch 

die „Assets under Information“ – der kos-

tenfreien Multibanking- und Family-Of-

fice-App Ownly stetig gewachsen. Zudem 

wurde die digitale Vermögensverwal-

tung Warburg Navigator, die Ende 2017 

an den Start ging, weiterentwickelt. Laut 

Geschäftsbericht stieg das betreute Volu-

men des Navigators kontinuierlich. Als 

neue Funktionalität wurde eine Individu-
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alisierung der Anlagestrategie vorberei-

tet, um aus der Kombination mathemati-

scher Modelle und Fundamentalexpertise 

von M.M. Warburg unterschiedliche Kun-

denbedürfnisse bedienen zu können. Die 

Privatbank hat zudem laut Geschäftsbe-

richt die Nutzung der sozialen Medien 

zur Kommunikation mit den Kunden aus-

gebaut. 

Zu Beginn des Geschäftsjahres hatte 

M.M. Warburg mit der Norddeutschen 

Landesbank vereinbart, dass sie die 

Mehrheit (75,1%) an den Assetmanage-

ment-Aktivitäten der Landesbank über-

nimmt. Ende November des Jahres 2018 

hat die Privatbank dann den Vollzug ver-

meldet, da die erforderlichen Genehmi-

gungen und Beschlüsse zum 30. Novem-

ber 2018 vorlagen. Fortan agierten die 

Warburg Invest KAG mbH und die Nord-

LB Asset Management AG gemeinsam in 

einer Holding. Nach der Eintragung im 

Handelsregister wurde die Nord-LB Asset 

Management AG als Warburg Invest AG 

geführt. Die vollständige Übernahme al-

ler Anteile wurde dann im Juni 2019 ver-

meldet. Strategisch will M.M. Warburg 

mit der Übernahme vor allem den wachs-

tumsträchtigen Sektor nachhaltige In-

vestments stärken, da nach Angaben von 

Warburg beide über starke Kompeten-

zen in diesem Bereich verfügen. Das mit 

dem ebenfalls 2018 erfolgten Verkauf 

der Luxemburger Einheiten abgegebene 

Kundenvolumen konnte durch diese 

Transaktion wieder ausgeglichen wer-

den. 

Der Blick auf die Ertragslage bezieht sich 

auf die M.M. Warburg Bank. Im vergan-

genen Jahr sank der Zinsertrag des Insti-

tuts um 4,0% beziehungsweise 2,07 Mill. 

Euro auf 49,56 (51,64) Mill. Euro. Das Ins-

titut führt den gesunkenen Ertrag auf 

die anhaltende Niedrigzinsphase zurück. 

Teilweise konnte M.M. Warburg diesen 

Effekt jedoch mit Verwahrentgelten für 

institutionelle Kunden und Firmenkun-

den kompensieren. Die laufenden Erträ-

ge gingen auch entsprechend um 18,0% 

oder 1,94 Mill. Euro auf 8,84 (10,78) Mill. 

Euro zurück. Zwar konnte die Privatbank 

auch die Zinsaufwendungen um 2,94 

Mill. Euro beziehungsweise 10,8% auf 

24,25 (27,19) Mill. Euro senken. Aber in 

der Summe ist der Zinsüberschuss den-

noch leicht von 37,65 Mill. Euro auf 36,57 

Mill. Euro gesunken. Das entspricht ei-

nem Rückgang um 1,08 Mill. Euro oder 

2,9%. 

Beim Provisionsüberschuss zeigt die Ent-

wicklung auch nach unten. Die Provisi-

onserträge sanken im Berichtsjahr um 

16,95 Mill. Euro auf 86,65 (103,60) Mill. 

Euro. Das entspricht einem Rückgang um 

16,4% oder 16,95 Mill. Euro. Die Provisi-

onsaufwendungen konnten um 23,8% 

zwar prozentual überproportional auf 

7,28 (9,56) Mill. Euro gesenkt werden. 

Doch in absoluten Zahlen reichte das 

nicht aus, um den Ertragsrückgang an 

gleicher Stelle auszugleichen. Der Provisi-

onsüberschuss reduzierte sich dadurch in 

Summe um 14,67 Mill. Euro beziehungs-

weise 15,6% auf 79,38 (94,05) Mill. Euro. 

Unter den hier verglichenen Privatban-

ken war das der zweitstärkste Rückgang 

im Überschuss aus dem Provisionsge-

schäft. 

Aus der Ertragsrechnung der Privatbanken

Quelle: Geschäftsberichte Privatbanken, Berechnungen der ZfgK

Hauck & Aufhäuser  
Privatbankiers KGaA M.M. Warburg & Co. KGaA

Joh. Berenberg,  
Gossler & Co. KG Bankhaus Max Flessa KG

Fürstlich Castell’sche Bank, 
Credit-Casse AG Bank Schilling & Co AG
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Zinssaldo  14,26  21,42 + 50,2 + 7,16  24,45  25,31 + 3,5 + 0,87  61,18  48,52 - 20,7 - 12,66  32,37  32,26 - 0,3 - 0,11  14,76  12,90 - 12,6 - 1,85  14,36  14,13 - 1,6 - 0,23  Zinssaldo

laufende Erträge  4,39  1,54 - 64,9 - 2,85  13,21  11,26 - 14,7 - 1,95  5,39  4,54 - 15,6 - 0,84  5,10  6,70 + 31,4 + 1,60  3,59  4,66 + 29,8 + 1,07  3,15  1,51 - 52,1 - 1,64  laufende Erträge 

Zinsüberschuss  18,65  22,96 + 23,1 + 4,31  37,65  36,57 - 2,9 - 1,08  66,57  53,06 - 20,3 - 13,51  37,47  38,97 + 4,0 + 1,49  18,35  17,56 - 4,3 - 0,79  17,51  15,64 - 10,7 - 1,87 Zinsüberschuss

Provisionsüberschuss  94,22  95,13 + 1,0 + 0,91  94,05  79,38 - 15,6 - 14,67  343,22  278,96 - 18,7 - 64,26  7,89  8,34 + 5,7 + 0,45  16,49  15,02 - 8,9 - 1,46  19,13  16,52 - 13,7 - 2,62 Provisionsüberschuss

Rohertrag  112,87  118,09 + 4,6 + 5,22  131,70  115,95 - 12,0 - 15,75  409,78  332,02 - 19,0 - 77,76  45,36  47,30 + 4,3 + 1,94  34,83  32,58 - 6,5 - 2,25  36,64  32,15 - 12,3 - 4,49 Rohertrag

Verwaltungsaufwendungen  115,41  126,84 + 9,9 + 11,42  145,53  127,00 - 12,7 - 18,53  347,35  371,69 + 7,0 + 24,33  35,81  36,00 + 0,5 + 0,19  26,54  27,70 + 4,3 + 1,15  26,53  25,35 - 4,4 - 1,18 Verwaltungsaufwendungen

 Personalkosten  71,24  73,21 + 2,8 + 1,97  76,24  68,84 - 9,7 - 7,40  210,58  226,02 + 7,3 + 15,44  23,70  23,92 + 0,9 + 0,22  17,10  17,68 + 3,4 + 0,58  17,37  16,10 - 7,3 - 1,26  Personalkosten 

 andere Verwaltungsaufwendungen  39,44  48,14 + 22,1 + 8,71  48,86  49,94 + 2,2 + 1,08  127,88  136,89 + 7,0 + 9,01  10,46  10,51 + 0,5 + 0,05  8,95  9,50 + 6,1 + 0,55  8,33  8,40 + 0,9 + 0,07  andere Verwaltungsaufwendungen

 Abschreibungen auf Sachanlagen  4,74  5,48 + 15,7 + 0,75  20,43  8,22 - 59,8 - 12,21  8,90  8,78 - 1,4 - 0,12  1,65  1,57 - 4,7 - 0,08  0,49  0,52 + 5,0 + 0,02  0,83  0,84 + 1,5 + 0,01  Abschreibungen auf Sachanlagen

Teilbetriebsergebnis - 2,54 - 8,75     - - 6,20 - 13,83 - 11,05     - + 2,78  62,43 - 39,66     - - 102,09  9,56  11,30 + 18,3 + 1,75  8,29  4,89 - 41,0 - 3,40  10,12  6,81 - 32,7 - 3,31 Teilbetriebsergebnis

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  4,61  1,23 - 73,4 - 3,38  9,76  3,63 - 62,8 - 6,13  21,30  18,88 - 11,4 - 2,42  0,66  0,02 - 97,7 - 0,65  0,00  0,00     - + 0,00  3,41  2,15 - 37,1 - 1,27 Nettoergebnis aus Finanzgeschäften

Saldo der sonstigen betrieblichen  
 Erträge/Aufwendungen  6,56  22,41      * + 15,85  2,31  2,13 - 7,6 - 0,18  46,82  67,40 + 43,9 + 20,57  1,21  1,19 - 1,3 - 0,02 - 5,56 - 1,81     - + 3,75  1,24  1,11 - 10,8 - 0,13 

Saldo der sonstigen betrieblichen  
 Erträge/Aufwendungen

Risikovorsorge  0,33  2,96      * + 2,62  2,83  13,33      * + 10,50  22,56  21,99 - 2,5 - 0,57 - 7,66 - 0,18     - + 7,48 - 0,82 - 0,09     - + 0,73 - 1,65  0,22     - + 1,87 Risikovorsorge

Betriebsergebnis  8,29  11,93 + 43,9 + 3,64 - 4,59 - 18,61     - - 14,02  107,99  24,62 - 77,2 - 83,37  19,08  12,69 - 33,5 - 6,39  3,54  3,16 - 10,7 - 0,38  16,42  9,84 - 40,1 - 6,58 Betriebsergebnis

Saldo der übrigen  
   Aufwendungen/Erträge - 0,56 - 1,49     - - 0,93  4,61  18,61      * + 14,00 - 6,02 - 1,35     - + 4,67 - 0,29 - 0,13     - + 0,16  0,07  0,01 - 87,1 - 0,06 - 7,91 - 2,88     - + 5,03

Saldo der übrigen  
   Aufwendungen/Erträge

Gewinn vor Steuern  7,72  10,44 + 35,2 + 2,72  0,03  0,00 - 83,0 - 0,02  101,97  23,28 - 77,2 - 78,70  18,80  12,56 - 33,2 - 6,24  3,61  3,17 - 12,2 - 0,44  8,51  6,95 - 18,3 - 1,55 Gewinn vor Steuern

Steuern  2,93  6,50 + 121,6 + 3,57  0,03  0,00 - 83,0 - 0,02  11,74  0,01 - 99,9 - 11,73  2,69  1,47 - 45,4 - 1,22  1,27  0,35 - 72,2 - 0,92  4,16  2,60 - 37,4 - 1,55 Steuern

Jahresüberschuss  4,79  3,94 - 17,7 - 0,85  0,00  0,00     - + 0,00  90,23  23,26 - 74,2 - 66,97  16,11  11,10 - 31,1 - 5,01  2,34  2,82 + 20,5 + 0,48  4,35  4,35 + 0,0 + 0,00 Jahresüberschuss

Einstellung in offene Rücklagen  0,00  0,00     - + 0,00  0,00  0,00     - + 0,00  0,00  0,00     - + 0,00  7,00  5,00 - 28,6 - 2,00  2,67  1,98 - 25,7 - 0,69  2,18  0,00 - 100,0 - 2,18 Einstellung in offene Rücklagen

Bilanzgewinn  4,79  3,94 - 17,7 - 0,85  0,03  0,03 0,0 + 0,00  90,23  23,26 - 74,2 - 66,97  9,11  6,10 - 33,1 - 3,01  1,99  2,77 + 39,0 + 0,78  2,18  4,35 + 99,9 + 2,17 Bilanzgewinn
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Hauck & Aufhäuser  
Privatbankiers KGaA M.M. Warburg & Co. KGaA

Joh. Berenberg,  
Gossler & Co. KG Bankhaus Max Flessa KG

Fürstlich Castell’sche Bank, 
Credit-Casse AG Bank Schilling & Co AG

2017 2018 Veränderungen 2017 2018 Veränderungen 2017 2018 Veränderungen 2017 2018 Veränderungen 2017 2018 Veränderungen 2017 2018 Veränderungen

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

in Mill. 
Euro

in Mill. 
Euro in %

in  
Mill. Euro

Zinssaldo  14,26  21,42 + 50,2 + 7,16  24,45  25,31 + 3,5 + 0,87  61,18  48,52 - 20,7 - 12,66  32,37  32,26 - 0,3 - 0,11  14,76  12,90 - 12,6 - 1,85  14,36  14,13 - 1,6 - 0,23  Zinssaldo

laufende Erträge  4,39  1,54 - 64,9 - 2,85  13,21  11,26 - 14,7 - 1,95  5,39  4,54 - 15,6 - 0,84  5,10  6,70 + 31,4 + 1,60  3,59  4,66 + 29,8 + 1,07  3,15  1,51 - 52,1 - 1,64  laufende Erträge 

Zinsüberschuss  18,65  22,96 + 23,1 + 4,31  37,65  36,57 - 2,9 - 1,08  66,57  53,06 - 20,3 - 13,51  37,47  38,97 + 4,0 + 1,49  18,35  17,56 - 4,3 - 0,79  17,51  15,64 - 10,7 - 1,87 Zinsüberschuss

Provisionsüberschuss  94,22  95,13 + 1,0 + 0,91  94,05  79,38 - 15,6 - 14,67  343,22  278,96 - 18,7 - 64,26  7,89  8,34 + 5,7 + 0,45  16,49  15,02 - 8,9 - 1,46  19,13  16,52 - 13,7 - 2,62 Provisionsüberschuss

Rohertrag  112,87  118,09 + 4,6 + 5,22  131,70  115,95 - 12,0 - 15,75  409,78  332,02 - 19,0 - 77,76  45,36  47,30 + 4,3 + 1,94  34,83  32,58 - 6,5 - 2,25  36,64  32,15 - 12,3 - 4,49 Rohertrag

Verwaltungsaufwendungen  115,41  126,84 + 9,9 + 11,42  145,53  127,00 - 12,7 - 18,53  347,35  371,69 + 7,0 + 24,33  35,81  36,00 + 0,5 + 0,19  26,54  27,70 + 4,3 + 1,15  26,53  25,35 - 4,4 - 1,18 Verwaltungsaufwendungen

 Personalkosten  71,24  73,21 + 2,8 + 1,97  76,24  68,84 - 9,7 - 7,40  210,58  226,02 + 7,3 + 15,44  23,70  23,92 + 0,9 + 0,22  17,10  17,68 + 3,4 + 0,58  17,37  16,10 - 7,3 - 1,26  Personalkosten 

 andere Verwaltungsaufwendungen  39,44  48,14 + 22,1 + 8,71  48,86  49,94 + 2,2 + 1,08  127,88  136,89 + 7,0 + 9,01  10,46  10,51 + 0,5 + 0,05  8,95  9,50 + 6,1 + 0,55  8,33  8,40 + 0,9 + 0,07  andere Verwaltungsaufwendungen

 Abschreibungen auf Sachanlagen  4,74  5,48 + 15,7 + 0,75  20,43  8,22 - 59,8 - 12,21  8,90  8,78 - 1,4 - 0,12  1,65  1,57 - 4,7 - 0,08  0,49  0,52 + 5,0 + 0,02  0,83  0,84 + 1,5 + 0,01  Abschreibungen auf Sachanlagen

Teilbetriebsergebnis - 2,54 - 8,75     - - 6,20 - 13,83 - 11,05     - + 2,78  62,43 - 39,66     - - 102,09  9,56  11,30 + 18,3 + 1,75  8,29  4,89 - 41,0 - 3,40  10,12  6,81 - 32,7 - 3,31 Teilbetriebsergebnis

Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  4,61  1,23 - 73,4 - 3,38  9,76  3,63 - 62,8 - 6,13  21,30  18,88 - 11,4 - 2,42  0,66  0,02 - 97,7 - 0,65  0,00  0,00     - + 0,00  3,41  2,15 - 37,1 - 1,27 Nettoergebnis aus Finanzgeschäften

Saldo der sonstigen betrieblichen  
 Erträge/Aufwendungen  6,56  22,41      * + 15,85  2,31  2,13 - 7,6 - 0,18  46,82  67,40 + 43,9 + 20,57  1,21  1,19 - 1,3 - 0,02 - 5,56 - 1,81     - + 3,75  1,24  1,11 - 10,8 - 0,13 

Saldo der sonstigen betrieblichen  
 Erträge/Aufwendungen

Risikovorsorge  0,33  2,96      * + 2,62  2,83  13,33      * + 10,50  22,56  21,99 - 2,5 - 0,57 - 7,66 - 0,18     - + 7,48 - 0,82 - 0,09     - + 0,73 - 1,65  0,22     - + 1,87 Risikovorsorge

Betriebsergebnis  8,29  11,93 + 43,9 + 3,64 - 4,59 - 18,61     - - 14,02  107,99  24,62 - 77,2 - 83,37  19,08  12,69 - 33,5 - 6,39  3,54  3,16 - 10,7 - 0,38  16,42  9,84 - 40,1 - 6,58 Betriebsergebnis

Saldo der übrigen  
   Aufwendungen/Erträge - 0,56 - 1,49     - - 0,93  4,61  18,61      * + 14,00 - 6,02 - 1,35     - + 4,67 - 0,29 - 0,13     - + 0,16  0,07  0,01 - 87,1 - 0,06 - 7,91 - 2,88     - + 5,03

Saldo der übrigen  
   Aufwendungen/Erträge

Gewinn vor Steuern  7,72  10,44 + 35,2 + 2,72  0,03  0,00 - 83,0 - 0,02  101,97  23,28 - 77,2 - 78,70  18,80  12,56 - 33,2 - 6,24  3,61  3,17 - 12,2 - 0,44  8,51  6,95 - 18,3 - 1,55 Gewinn vor Steuern

Steuern  2,93  6,50 + 121,6 + 3,57  0,03  0,00 - 83,0 - 0,02  11,74  0,01 - 99,9 - 11,73  2,69  1,47 - 45,4 - 1,22  1,27  0,35 - 72,2 - 0,92  4,16  2,60 - 37,4 - 1,55 Steuern

Jahresüberschuss  4,79  3,94 - 17,7 - 0,85  0,00  0,00     - + 0,00  90,23  23,26 - 74,2 - 66,97  16,11  11,10 - 31,1 - 5,01  2,34  2,82 + 20,5 + 0,48  4,35  4,35 + 0,0 + 0,00 Jahresüberschuss

Einstellung in offene Rücklagen  0,00  0,00     - + 0,00  0,00  0,00     - + 0,00  0,00  0,00     - + 0,00  7,00  5,00 - 28,6 - 2,00  2,67  1,98 - 25,7 - 0,69  2,18  0,00 - 100,0 - 2,18 Einstellung in offene Rücklagen

Bilanzgewinn  4,79  3,94 - 17,7 - 0,85  0,03  0,03 0,0 + 0,00  90,23  23,26 - 74,2 - 66,97  9,11  6,10 - 33,1 - 3,01  1,99  2,77 + 39,0 + 0,78  2,18  4,35 + 99,9 + 2,17 Bilanzgewinn

Das Handelsergebnis als dritte Ertrags-

quelle verzeichnete prozentual den stärks-

ten Einbruch: Es sank um 62,8% bezie-

hungsweise 6,129 Mill. Euro auf 3,632 

(9,76) Mill. Euro. Der Rückgang ging in 

erster Linie auf das Geschäft mit verzinsli-

chen Wertpapieren und Aktien zurück. 

Dort wurde ein Minus von 3,2 Mill. Euro 

nach einem Plus im Vorjahr von 3,9 Mill. 

Euro erzielt. Gesteigert wurde hingegen 

das Ergebnis aus dem Geschäft mit Devi-

sen und Derivaten, das von 4,3 Mill. Euro 

auf 7,8 Mill. Euro kletterte. Damit sind 

alle drei Ertragspositionen (Zins-, Provisi-

ons- und Handelsergebnis) gesunken. Alle 

drei lagen auch unter den Erwartungen 

der Bank für das Berichtsjahr.

Daraus resultiert ein Rückgang des Roh-

ertrags (Zinsüberschuss plus Provisions-

überschuss) um 12% oder 15,75 Mill. 

Euro auf 115,95 (131,70) Mill. Euro. Dem 

konnte das Institut jedoch auch in zwei 

der drei Kostenblöcke mit deutlichen 

Kostensenkungen entgegensteuern. Die 

Personalkosten als größter Block sanken 

um 9,7% beziehungsweise 7,4 Mill. Euro 

auf 68,84 (76,24) Mill. Euro. Die durch-

schnittliche Beschäftigtenzahl ging 2018 

von 726 auf 685 und damit um 5,6% zu-

rück. Konzernweit ging die Zahl der Mit-

arbeiter aufgrund des Verkaufs der Lu-

xemburger und Schweizer Tochtergesell-

schaften noch deutlicher auf 952 (1 227) 

zurück. Das entspricht einem Personalab-

bau um 22,4%. Die anderen Verwal-

tungskosten hingegen stiegen leicht um 

2,2% beziehungsweise 1,08 Mill. Euro 

auf 49,94 Mill. Euro. Die Abschreibungen 

auf Sachanlagen sanken vor allem auf-

grund niedrigerer Abschreibungen für 

die im Bestand befindlichen Seeschiffe 

sehr deutlich um 59,8% beziehungsweise 

12,21 Mill. Euro auf 8,22 (20,43) Mill. 

Euro. Die gesamten Verwaltungsaufwen-

dungen sind dadurch im Berichtsjahr 

deutlich um 12,7% oder 18,53 Mill. Euro 

auf 127,0 (145,53) Mill. Euro gesunken. 

Die Cost Income Ratio, berechnet aus 

Verwaltungsaufwand im Verhältnis zur 

Summe aus Zins-, Provisions- und Han-

delsergebnis, liegt damit laut Geschäfts-

bericht im Berichtsjahr bei 106,2 (102,9)% 

und hat sich somit weiter verschlechtert.

Im Geschäftsjahr 2018 wurde die Risiko-

vorsorge deutlich von 2,83 Mill. Euro auf 

13,33 Mill. Euro hochgefahren, was laut 

Geschäftsbericht im Wesentlichen auf 

das Schiffskreditgeschäft zurückzu-

führen ist. Unter dem Strich bleibt wie 

im Vorjahr ein Jahresüberschuss von 

0,00  Euro. Das liegt allerdings an einem 

Gewinnabführungsvertrag. Die im Rah-

men des Vertrags abgeführten Gewinne 

sind jedoch drastisch eingebrochen. 

Nach 26,97 Mill. Euro im Vorjahr wurden 

2018 nur noch 7,10 Mill. Euro abgeführt. 

Das entspricht einem Gewinneinbruch 

um 73,7%.

Beim Blick auf die Bilanzstruktur fällt vor 

allem auf, dass der Anteil der Forderun-

gen an Banken an der Bilanzsumme 

deutlich von 22,04 auf 35,64% stieg. Es 

ist der deutlichste Anstieg aller hier be-

trachteten Privatbanken und damit auch 

der mit Abstand höchste Wert. Den 

zweitgrößten Anteil hat Berenberg mit 

15,35%. Den niedrigsten Anteil hat die 

Castell-Bank mit 1,93%. Gleichzeitig   

sank der Anteil der Wertpapiere an der 
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Bilanzsumme der M.M. Warburg Bank 

von 21,53% auf 14,92%.

Personalien – Aufsichtsrat: Dr. Christian 

Olearius (Vorsitzender), Max Warburg 

(stellvertretender Vorsitzender); Persön-

lich haftende Gesellschafter: M.M. War-

burg & CO Geschäftsführungs-Aktienge-

sellschaft, vertreten durch: Joachim Olea-

rius (Sprecher des Vorstands), Eckhard 

Fiene (bis 31. Oktober 2018), Dr. Peter 

Rentrop-Schmied (Vorstand), Patrick Tess-

mann (seit 1. Dezember 2018)

Joh. Berenberg,  

Gossler & Co. KG

Geschäft mit unabhängigen Vermögens-

verwaltern verkauft – deutlicher Rückgang 

des Zinsüberschusses – Provisionsüberschuss 

um 18,7% reduziert – Handelsergebnis 

niedriger – gesamte Verwaltungskosten 

um 7,0% gestiegen – Jahresüberschuss 

auf niedrigstes Niveau der vergangenen 

zehn Jahre eingebrochen – harte Kernka-

pitalquote auf 13,2% gesunken

Die Privatbank Berenberg führt ihren Ur-

sprung auf das Jahr 1590 zurück. Sie be-

zeichnet sich selbst damit als zweitälteste 

Bank der Welt. Das Institut ist vor allem 

in den Geschäftsfeldern Wealth Manage-

ment, Asset Management, Investment 

Banking und Corporate Banking tätig. 

Hauptsitz des Instituts ist Hamburg,  

Niederlassungen bestehen innerhalb 

Deutschlands in Düsseldorf, Frankfurt am 

Main, München, Münster und Stuttgart 

sowie im Ausland in London, Luxemburg 

und Paris. Dazu kommen noch zwei Ver-

Aus der Bilanz der Privatbanken

1) Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten Quelle: Geschäftsberichte Privatbanken, Berechnungen der ZfgK

Hauck & Aufhäuser  
Privatbankiers KGaA M.M. Warburg & Co. KGaA

Joh. Berenberg,  
Gossler & Co. KG Bankhaus Max Flessa KG

Fürstlich Castell’sche Bank, 
Credit-Casse AG Bank Schilling & Co AG

31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

Kundenkreditvolumen  394,72  401,73 + 1,8 + 7,02 1 574,18 1 468,39 - 6,7 - 105,79  994,77 1 147,59 + 15,4 + 152,82 1 341,35 1 362,59 + 1,6 + 21,24  681,23  672,46 - 1,3 - 8,78  675,52  726,74 + 7,6 + 51,22 Kundenkreditvolumen

 Wechselkredite  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Wechselkredite

 Wechselbestand  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Wechselbestand

 Indossamente  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Indossamente

 Kundenforderungen  390,76  398,49 + 2,0 + 7,73 1 534,75 1 434,61 - 6,5 - 100,13  929,22 1 097,10 + 18,1 + 167,87 1 301,66 1 317,07 + 1,2 + 15,41  658,91  653,44 - 0,8 - 5,47  576,83  617,68 + 7,1 + 40,85  Kundenforderungen 

 Avale  3,96  3,25 - 18,0 - 0,71  39,43  33,77 - 14,4 - 5,66  65,55  50,49 - 23,0 - 15,06  39,70  45,53 + 14,7 + 5,83  22,32  19,02 - 14,8 - 3,30  98,69  109,06 + 10,5 + 10,37  Avale

Kundeneinlagen 3 752,64 5 012,71 + 33,6 + 1 260,07 3 495,58 3 890,60 + 11,3 + 395,01 3 736,21 3 924,45 + 5,0 + 188,25 1 968,62 2 083,10 + 5,8 + 114,48  776,74  849,34 + 9,3 + 72,60  767,50  790,30 + 3,0 + 22,80 Kundeneinlagen

 Spareinlagen  0,61  0,64 + 4,1 + 0,03  62,67  50,52 - 19,4 - 12,15  0,30  0,28 - 8,0 - 0,02  455,25  453,12 - 0,5 - 2,13  176,80  164,67 - 6,9 - 12,13  143,54  141,92 - 1,1 - 1,62  Spareinlagen

  Kündigungsfrist 3 Monate  0,57  0,61 + 7,6 + 0,04  50,09  39,99 - 20,2 - 10,10  0,29  0,26 - 8,8 - 0,03  398,90  398,27 - 0,2 - 0,64  173,92  161,96 - 6,9 - 11,96  142,95  141,40 - 1,1 - 1,54   Kündigungsfrist 3 Monate

                              über 3 Monate  0,04  0,02 - 43,8 - 0,02  12,58  10,54 - 16,3 - 2,05  0,01  0,01 + 4,5 + 0,00  56,35  54,86 - 2,6 - 1,49  2,88  2,71 - 5,8 - 0,17  0,59  0,51 - 13,4 - 0,08                               über 3 Monate

andere Verbindlichkeiten 3 752,03 5 012,07 + 33,6 + 1 260,04 3 432,91 3 840,07 + 11,9 + 407,16 3 735,90 3 924,17 + 5,0 + 188,27 1 513,37 1 629,98 + 7,7 + 116,61  599,94  684,67 + 14,1 + 84,73  623,96  648,38 + 3,9 + 24,43 andere Verbindlichkeiten

 täglich fällig 3 679,75 4 955,38 + 34,7 + 1 275,63 2 661,14 3 261,53 + 22,6 + 600,38 3 413,17 3 299,51 - 3,3 - 113,66 1 074,21 1 149,01 + 7,0 + 74,80  513,07  622,33 + 21,3 + 109,25  571,27  609,47 + 6,7 + 38,20  täglich fällig

 befristet  72,28  56,69 - 21,6 - 15,59  771,76  578,55 - 25,0 - 193,22  322,73  624,66 + 93,6 + 301,93  439,16  480,97 + 9,5 + 41,81  86,87  62,34 - 28,2 - 24,52  52,68  38,91 - 26,1 - 13,77  befristet

Forderungen an Kreditinstitute  121,68  220,69 + 81,4 + 99,01 1 195,47 1 957,23 + 63,7 + 761,76  548,98  720,56 + 31,3 + 171,58  96,07  89,72 - 6,6 - 6,34  18,88  20,31 + 7,6 + 1,43  49,11  45,31 - 7,7 - 3,80 Forderungen an Kreditinstitute

 täglich fällig  106,11  205,17 + 93,4 + 99,07 1 046,52 1 808,62 + 72,8 + 762,10  299,74  374,21 + 24,8 + 74,47  65,13  25,58 - 60,7 - 39,54  14,48  16,69 + 15,2 + 2,21  22,43  30,76 + 37,2 + 8,33  täglich fällig

 andere Forderungen  15,57  15,52 - 0,3 - 0,05  148,94  148,61 - 0,2 - 0,34  249,23  346,35 + 39,0 + 97,12  30,94  64,14 + 107,3 + 33,20  4,40  3,62 - 17,6 - 0,77  26,68  14,54 - 45,5 - 12,13  andere Forderungen

Bankengelder  306,66  284,91 - 7,1 - 21,76  302,16  219,10 - 27,5 - 83,06  415,39  287,80 - 30,7 - 127,59  160,23  157,39 - 1,8 - 2,85  126,07  117,47 - 6,8 - 8,61  99,54  103,85 + 4,3 + 4,31 Bankengelder

 täglich fällig  196,48  198,36 + 1,0 + 1,88  52,00  111,48 + 114,4 + 59,48  377,25  241,12 - 36,1 - 136,14  1,44  1,62 + 12,4 + 0,18  2,29  2,21 - 3,3 - 0,07  3,23  0,91 - 71,8 - 2,32  täglich fällig

 befristet  110,18  86,55 - 21,4 - 23,63  250,16  107,63 - 57,0 - 142,54  38,13  46,69 + 22,4 + 8,55  158,80  155,77 - 1,9 - 3,03  123,79  115,26 - 6,9 - 8,53  96,31  102,94 + 6,9 + 6,63  befristet

verbriefte Verbindlichkeiten  0,04  0,04 0,0 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00 verbriefte Verbindlichkeiten

 begebene Schuldverschreibungen  0,04  0,04 0,0 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  begebene Schuldverschreibungen

 Handelsbestand  0,00  0,00     - 0,00  53,18  46,00 - 13,5 - 7,18  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Handelsbestand

Barreserve 1 873,79 2 369,80 + 26,5 + 496,01  74,73  14,99 - 79,9 - 59,74  839,72  977,89 + 16,5 + 138,17  173,60  182,55 + 5,2 + 8,95  167,85  180,53 + 7,6 + 12,69  145,66  151,18 + 3,8 + 5,52 Barreserve

 in % der Gesamtverbindlichkeiten  46,16  44,73     -      -  1,97  0,36     -      -  20,23  23,22     -      -  8,15  8,15     -      -  18,59  18,67     -      -  16,80  16,91     -      -  in % der Gesamtverbindlichkeiten

Eigenmittel  164,79  200,74 + 21,8 + 35,94  415,53  408,53 - 1,7 - 7,00  411,94  324,97 - 21,1 - 86,97  168,63  174,27 + 3,3 + 5,64  71,85  74,61 + 3,8 + 2,76  65,34  66,24 + 1,4 + 0,90 Eigenmittel

 nachrangige Verbindlichkeiten  0,00  0,00     - 0,00  130,50  123,50 - 5,4 - 7,00  85,00  65,00 - 23,5 - 20,00  41,47  37,80 - 8,8 - 3,67  0,00  0,00     - 0,00  2,38  1,00 - 58,0 - 1,38  nachrangige Verbindlichkeiten

 Genussrechte  0,00  0,00     - 0,00  10,00  10,00 0,0 0,00  0,00  0,00     - 0,00  5,05  2,38 - 53,0 - 2,68  6,00  6,00 0,0 0,00  3,01  3,01 0,0 0,00  Genussrechte

Eigenkapital  164,79  200,74 + 21,8 + 35,94  275,03  275,03 0,0 0,00  326,94  259,97 - 20,5 - 66,97  122,11  134,10 + 9,8 + 11,99  65,85  68,61 + 4,2 + 2,76  59,95  62,23 + 3,8 + 2,28 Eigenkapital

 gezeichnetes Kapital  16,00  18,45 + 15,3 + 2,45  125,00  125,00 0,0 0,00  150,00  150,00 0,0 0,00  20,00  22,00 + 10,0 + 2,00  24,00  24,00 0,0 0,00  24,06  24,06 0,0 0,00  gezeichnetes Kapital

 Kapitalrücklage  56,33  85,89 + 52,5 + 29,55  135,00  135,00 0,0 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00 - 0,00  3,51  3,51 + 0,0 + 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Kapitalrücklage

 Gewinnrücklagen  87,67  92,46 + 5,5 + 4,79  15,00  15,00 0,0 0,00  86,70  86,70 0,0 0,00  93,00  106,00 + 14,0 + 13,00  36,34  38,33 + 5,5 + 1,98  33,71  33,81 + 0,3 + 0,11  Gewinnrücklagen

 sonst. EK wie Anteile in Fremdbesitz  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  4,35     - + 4,35  sonst. EK wie Anteile in Fremdbesitz

 Bilanzgewinn  4,79  3,94 - 17,7 - 0,85  0,03  0,03 0,0 0,00  90,23  23,26 - 74,2 - 66,97  9,11  6,10 - 33,1 - 3,01  1,99  2,77 + 39,0 + 0,78  2,18 4,35   + 2,17 + 99,9  Bilanzgewinn

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  3,61  3,50     -      -  7,66  7,44     -      -  8,69  6,92     -      -  7,28  7,16     -      -  7,28  7,08     -      -  6,63  6,53     -      - Eigenmittel in % der Bilanzsumme

Bilanzsumme 4 564,73 5 734,24 + 25,6 + 1 169,50 5 424,22 5 491,28 + 1,2 + 67,05 4 741,34 4 692,72 - 1,0 - 48,62 2 314,81 2 432,81 + 5,1 + 118,00  986,78 1 053,06 + 6,7 + 66,28  985,29 1 014,76 + 3,0 + 29,47 Bilanzsumme

Gesamtvolumen1) 4 568,69 5 737,48 + 25,6 + 1 168,79 5 463,66 5 525,05 + 1,1 + 61,39 4 806,89 4 743,21 - 1,3 - 63,68 2 354,51 2 478,34 + 5,3 + 123,83 1 009,10 1 072,08 + 6,2 + 62,98 1 083,98 1 123,82 + 3,7 + 39,84 Gesamtvolumen1)
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tretungen in Genf und Zürich. Die Nie-

derlassung in der österreichischen Haupt-

stadt Wien wurde Anfang des Jahres 

2019 geschlossen. Tochtergesellschaften 

und ihre Niederlassungen befinden sich 

in Boston, Chicago, New York und San 

Francisco.

Im laufenden Geschäftsjahr hat die Pri-

vatbank ihr Segment mit unabhängigen 

Vermögensverwaltern veräußert. Die 160 

unabhängigen Vermögensverwalter mit 

einem Volumen von rund 8 Mrd. Euro 

wurde im Oktober 2019 an das Hambur-

ger Bankhaus Donner & Reuschel ver-

kauft. Allerdings steht die Transkation 

noch unter dem üblichen regulatorischen 

Vorbehalt. Über den Kaufpreis wurde da-

bei nichts bekannt. 

Gemessen am Anteil am Rohertrag spielt 

der Zinsüberschuss bei Berenberg traditi-

onell eher nicht die wichtigste Rolle. Den-

noch zunächst ein Blick auf das Zinser-

gebnis: Prozentual gesehen erlitt die Be-

renberg Bank unter den hier verglichenen 

Privatbanken mit 12,0% den größten 

Rückgang beim Zinsertrag, der damit um 

11,02 Mill. Euro auf 80,85 (91,87) Mill. 

Euro schrumpfte. Auch die laufenden Er-

träge gaben von 5,39 Mill. Euro auf 4,54 

Mill. Euro leicht nach. Gleichzeitig erhöh-

te sich der Zinsaufwand um 1,65 Mill. 

Euro beziehungsweise 5,4% auf 32,33 

(30,69) Mill. Euro. Dadurch schmolz der 

Zinsüberschuss – berechnet aus Zinsertrag 

plus laufende Erträge minus Zinsaufwand 

– um 20,3% beziehungsweise 13,51 Mill. 

Euro auf 53,06 (66,57) Mill. Euro zusam-

1) Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten Quelle: Geschäftsberichte Privatbanken, Berechnungen der ZfgK

Hauck & Aufhäuser  
Privatbankiers KGaA M.M. Warburg & Co. KGaA

Joh. Berenberg,  
Gossler & Co. KG Bankhaus Max Flessa KG

Fürstlich Castell’sche Bank, 
Credit-Casse AG Bank Schilling & Co AG

31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in 
Mill. Euro

Kundenkreditvolumen  394,72  401,73 + 1,8 + 7,02 1 574,18 1 468,39 - 6,7 - 105,79  994,77 1 147,59 + 15,4 + 152,82 1 341,35 1 362,59 + 1,6 + 21,24  681,23  672,46 - 1,3 - 8,78  675,52  726,74 + 7,6 + 51,22 Kundenkreditvolumen

 Wechselkredite  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Wechselkredite

 Wechselbestand  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Wechselbestand

 Indossamente  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Indossamente

 Kundenforderungen  390,76  398,49 + 2,0 + 7,73 1 534,75 1 434,61 - 6,5 - 100,13  929,22 1 097,10 + 18,1 + 167,87 1 301,66 1 317,07 + 1,2 + 15,41  658,91  653,44 - 0,8 - 5,47  576,83  617,68 + 7,1 + 40,85  Kundenforderungen 

 Avale  3,96  3,25 - 18,0 - 0,71  39,43  33,77 - 14,4 - 5,66  65,55  50,49 - 23,0 - 15,06  39,70  45,53 + 14,7 + 5,83  22,32  19,02 - 14,8 - 3,30  98,69  109,06 + 10,5 + 10,37  Avale

Kundeneinlagen 3 752,64 5 012,71 + 33,6 + 1 260,07 3 495,58 3 890,60 + 11,3 + 395,01 3 736,21 3 924,45 + 5,0 + 188,25 1 968,62 2 083,10 + 5,8 + 114,48  776,74  849,34 + 9,3 + 72,60  767,50  790,30 + 3,0 + 22,80 Kundeneinlagen

 Spareinlagen  0,61  0,64 + 4,1 + 0,03  62,67  50,52 - 19,4 - 12,15  0,30  0,28 - 8,0 - 0,02  455,25  453,12 - 0,5 - 2,13  176,80  164,67 - 6,9 - 12,13  143,54  141,92 - 1,1 - 1,62  Spareinlagen

  Kündigungsfrist 3 Monate  0,57  0,61 + 7,6 + 0,04  50,09  39,99 - 20,2 - 10,10  0,29  0,26 - 8,8 - 0,03  398,90  398,27 - 0,2 - 0,64  173,92  161,96 - 6,9 - 11,96  142,95  141,40 - 1,1 - 1,54   Kündigungsfrist 3 Monate

                              über 3 Monate  0,04  0,02 - 43,8 - 0,02  12,58  10,54 - 16,3 - 2,05  0,01  0,01 + 4,5 + 0,00  56,35  54,86 - 2,6 - 1,49  2,88  2,71 - 5,8 - 0,17  0,59  0,51 - 13,4 - 0,08                               über 3 Monate

andere Verbindlichkeiten 3 752,03 5 012,07 + 33,6 + 1 260,04 3 432,91 3 840,07 + 11,9 + 407,16 3 735,90 3 924,17 + 5,0 + 188,27 1 513,37 1 629,98 + 7,7 + 116,61  599,94  684,67 + 14,1 + 84,73  623,96  648,38 + 3,9 + 24,43 andere Verbindlichkeiten

 täglich fällig 3 679,75 4 955,38 + 34,7 + 1 275,63 2 661,14 3 261,53 + 22,6 + 600,38 3 413,17 3 299,51 - 3,3 - 113,66 1 074,21 1 149,01 + 7,0 + 74,80  513,07  622,33 + 21,3 + 109,25  571,27  609,47 + 6,7 + 38,20  täglich fällig

 befristet  72,28  56,69 - 21,6 - 15,59  771,76  578,55 - 25,0 - 193,22  322,73  624,66 + 93,6 + 301,93  439,16  480,97 + 9,5 + 41,81  86,87  62,34 - 28,2 - 24,52  52,68  38,91 - 26,1 - 13,77  befristet

Forderungen an Kreditinstitute  121,68  220,69 + 81,4 + 99,01 1 195,47 1 957,23 + 63,7 + 761,76  548,98  720,56 + 31,3 + 171,58  96,07  89,72 - 6,6 - 6,34  18,88  20,31 + 7,6 + 1,43  49,11  45,31 - 7,7 - 3,80 Forderungen an Kreditinstitute

 täglich fällig  106,11  205,17 + 93,4 + 99,07 1 046,52 1 808,62 + 72,8 + 762,10  299,74  374,21 + 24,8 + 74,47  65,13  25,58 - 60,7 - 39,54  14,48  16,69 + 15,2 + 2,21  22,43  30,76 + 37,2 + 8,33  täglich fällig

 andere Forderungen  15,57  15,52 - 0,3 - 0,05  148,94  148,61 - 0,2 - 0,34  249,23  346,35 + 39,0 + 97,12  30,94  64,14 + 107,3 + 33,20  4,40  3,62 - 17,6 - 0,77  26,68  14,54 - 45,5 - 12,13  andere Forderungen

Bankengelder  306,66  284,91 - 7,1 - 21,76  302,16  219,10 - 27,5 - 83,06  415,39  287,80 - 30,7 - 127,59  160,23  157,39 - 1,8 - 2,85  126,07  117,47 - 6,8 - 8,61  99,54  103,85 + 4,3 + 4,31 Bankengelder

 täglich fällig  196,48  198,36 + 1,0 + 1,88  52,00  111,48 + 114,4 + 59,48  377,25  241,12 - 36,1 - 136,14  1,44  1,62 + 12,4 + 0,18  2,29  2,21 - 3,3 - 0,07  3,23  0,91 - 71,8 - 2,32  täglich fällig

 befristet  110,18  86,55 - 21,4 - 23,63  250,16  107,63 - 57,0 - 142,54  38,13  46,69 + 22,4 + 8,55  158,80  155,77 - 1,9 - 3,03  123,79  115,26 - 6,9 - 8,53  96,31  102,94 + 6,9 + 6,63  befristet

verbriefte Verbindlichkeiten  0,04  0,04 0,0 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00 verbriefte Verbindlichkeiten

 begebene Schuldverschreibungen  0,04  0,04 0,0 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  begebene Schuldverschreibungen

 Handelsbestand  0,00  0,00     - 0,00  53,18  46,00 - 13,5 - 7,18  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Handelsbestand

Barreserve 1 873,79 2 369,80 + 26,5 + 496,01  74,73  14,99 - 79,9 - 59,74  839,72  977,89 + 16,5 + 138,17  173,60  182,55 + 5,2 + 8,95  167,85  180,53 + 7,6 + 12,69  145,66  151,18 + 3,8 + 5,52 Barreserve

 in % der Gesamtverbindlichkeiten  46,16  44,73     -      -  1,97  0,36     -      -  20,23  23,22     -      -  8,15  8,15     -      -  18,59  18,67     -      -  16,80  16,91     -      -  in % der Gesamtverbindlichkeiten

Eigenmittel  164,79  200,74 + 21,8 + 35,94  415,53  408,53 - 1,7 - 7,00  411,94  324,97 - 21,1 - 86,97  168,63  174,27 + 3,3 + 5,64  71,85  74,61 + 3,8 + 2,76  65,34  66,24 + 1,4 + 0,90 Eigenmittel

 nachrangige Verbindlichkeiten  0,00  0,00     - 0,00  130,50  123,50 - 5,4 - 7,00  85,00  65,00 - 23,5 - 20,00  41,47  37,80 - 8,8 - 3,67  0,00  0,00     - 0,00  2,38  1,00 - 58,0 - 1,38  nachrangige Verbindlichkeiten

 Genussrechte  0,00  0,00     - 0,00  10,00  10,00 0,0 0,00  0,00  0,00     - 0,00  5,05  2,38 - 53,0 - 2,68  6,00  6,00 0,0 0,00  3,01  3,01 0,0 0,00  Genussrechte

Eigenkapital  164,79  200,74 + 21,8 + 35,94  275,03  275,03 0,0 0,00  326,94  259,97 - 20,5 - 66,97  122,11  134,10 + 9,8 + 11,99  65,85  68,61 + 4,2 + 2,76  59,95  62,23 + 3,8 + 2,28 Eigenkapital

 gezeichnetes Kapital  16,00  18,45 + 15,3 + 2,45  125,00  125,00 0,0 0,00  150,00  150,00 0,0 0,00  20,00  22,00 + 10,0 + 2,00  24,00  24,00 0,0 0,00  24,06  24,06 0,0 0,00  gezeichnetes Kapital

 Kapitalrücklage  56,33  85,89 + 52,5 + 29,55  135,00  135,00 0,0 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00 - 0,00  3,51  3,51 + 0,0 + 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Kapitalrücklage

 Gewinnrücklagen  87,67  92,46 + 5,5 + 4,79  15,00  15,00 0,0 0,00  86,70  86,70 0,0 0,00  93,00  106,00 + 14,0 + 13,00  36,34  38,33 + 5,5 + 1,98  33,71  33,81 + 0,3 + 0,11  Gewinnrücklagen

 sonst. EK wie Anteile in Fremdbesitz  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  4,35     - + 4,35  sonst. EK wie Anteile in Fremdbesitz

 Bilanzgewinn  4,79  3,94 - 17,7 - 0,85  0,03  0,03 0,0 0,00  90,23  23,26 - 74,2 - 66,97  9,11  6,10 - 33,1 - 3,01  1,99  2,77 + 39,0 + 0,78  2,18 4,35   + 2,17 + 99,9  Bilanzgewinn

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  3,61  3,50     -      -  7,66  7,44     -      -  8,69  6,92     -      -  7,28  7,16     -      -  7,28  7,08     -      -  6,63  6,53     -      - Eigenmittel in % der Bilanzsumme

Bilanzsumme 4 564,73 5 734,24 + 25,6 + 1 169,50 5 424,22 5 491,28 + 1,2 + 67,05 4 741,34 4 692,72 - 1,0 - 48,62 2 314,81 2 432,81 + 5,1 + 118,00  986,78 1 053,06 + 6,7 + 66,28  985,29 1 014,76 + 3,0 + 29,47 Bilanzsumme

Gesamtvolumen1) 4 568,69 5 737,48 + 25,6 + 1 168,79 5 463,66 5 525,05 + 1,1 + 61,39 4 806,89 4 743,21 - 1,3 - 63,68 2 354,51 2 478,34 + 5,3 + 123,83 1 009,10 1 072,08 + 6,2 + 62,98 1 083,98 1 123,82 + 3,7 + 39,84 Gesamtvolumen1)
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men. Damit weist die Berenberg Bank auch 

beim Zinsüberschuss den prozentual stärks-

ten Rückgang der betrachteten Privat-

banken auf. Allerdings dürfte der Effekt 

auf die Gesamtzahlen dennoch im Ver-

gleich zu den anderen betrachteten Insti-

tuten zumindest nicht stärker ins Gewicht 

fallen, da der Anteil des Zinsüberschusses 

am Rohertrag bei Berenberg mit 15,98% 

(16,24%) der niedrigste Anteil aller aus-

führlich verglichenen Privatbanken ist. 

Viel wichtiger für die Gesamtbilanz ist für 

Berenberg der Provisionsüberschuss. Je-

doch sieht es in diesem Ertragsblock nicht 

besser aus – im Gegenteil. Im Berichtsjahr 

fiel der Provisionsertrag um 17,4% bezie-

hungsweise 70,17 Mil. Euro auf 333,60 

(403,77) Mill. Euro. Das Provisionsgeschäft 

wird bei Berenberg insbesondere durch 

das Wertpapiergeschäft bestimmt. Dort 

sorgten vor allem die Marktturbulenzen 

zum Ende des Berichtsjahres für Rück-

gänge im Transaktionsgeschäft. Erfreulich 

lief das Provisionsgeschäft hingegen im 

traditionsreichen Dienstleistungsgeschäft 

mit deutschen und internationalen Schiff-

fahrtskunden und in den Segmenten Struc-

tured Finance sowie Infrastruktur & Ener-

gy. In beiden Bereichen wurden laut  

Geschäftsbericht „sehr erfreuliche trans-

aktionsabhängige Provisionserträge“ ein-

genommen. Die Provisionsaufwendungen 

konnten zwar im Berichtsjahr um 9,8% 

beziehungsweise 5,91 Mill. Euro auf 54,64 

(60,55) Mill. Euro reduziert werden. Doch 

das reichte nicht mal im Ansatz, um den 

Ertragsrückgang in dieser Säule zu kom-

pensieren. Unter dem Strich ging der wich-

tigste Ertragsposten der Hamburger Bank 

um 18,7% oder 64,26 Mill. Euro zurück.

Prozentual gesehen am wenigsten ging 

unter den drei Ertragssäulen das Han-

delsergebnis zurück. Es ist allerdings in 

absoluten Zahlen auch die kleinste Er-

tragssäule. So sank der Nettoertrag aus 

Finanzgeschäften um 11,4% oder 2,42 

Mill. Euro auf 18,88 (21,30) Mill. Euro. 

Das Institut sieht sich vorwiegend dienst-

leistungsorientiert und hat daher nur 

sehr überschaubare Grenzen in den Seg-

menten Aktien, Renten und Devisen vor-

gegeben. Laut Geschäftsbericht domi-

nierte vor allem das Devisensegment das 

Handelsergebnis. Dort wurde zwar ein 

nach eigenen Angaben erfreuliches Er-

gebnis erzielt, das jedoch deutlich unter-

halb dem Vorjahreswert lag. 

Den mit Abstand größten Kostenblock al-

ler betrachteten Institute hat die Beren-

berg Bank. Im vergangenen Jahr sind die 

gesamten Verwaltungskosten (inklusive 

Abschreibungen auf Sachanlagen) um 7,0% 

beziehungsweise 24,33 Mill. Euro auf 

371,69 (347,35) Mill. Euro gestiegen. Die 

anderen hier betrachteten Privatbanken 

(ohne Metzler) kumulieren ihre gesamten 

Verwaltungskosten auf 342,88 Mill. Euro. 

Jedoch hat Berenberg (350,90 Mill. Euro) 

nahezu exakt gleich viel Gesamtertrag – 

errechnet aus Zins-, Provisions- und Han-

delsergebnis – wie die anderen fünf In-

stitute addiert (350,96 Mill. Euro). Das  

bedeutet allerdings eine höhere Auf-

wand-Ertrag-Relation als im Durchschnitt 

der anderen betrachteten Institute. Die 

Personalkosten stiegen mit 7,3% prozen-

tual am stärksten auf 226,02 (210,58) Mill. 

Euro. Im Berichtsjahr ist die Mitarbeiter-

zahl – ohne Berücksichtigung der Beren-

berg Bank Schweiz AG – von 1 474 auf 

1 640 gestiegen. Seit 2009 (834 Mitarbei-

ter) hat sich die Zahl der Beschäftigten 

damit beinahe verdoppelt. Bei den ande-

ren Verwaltungsaufwendungen stiegen 

die Kosten um 7,0% auf 136,89 (127,88) 

Mill. Euro. Dies führt die Privatbank ins-

besondere auf Einmaleffekte durch Re-

strukturierungen zurück. Die Abschrei-

bungen auf Sachanlagen sanken leicht 

um 1,4% auf 8,78 (8,90) Mill. Euro. 

Privatbanken – Vergleich der Kennzahlen

Hauck & Aufhäuser  
Privatbankiers KGaA M.M. Warburg & Co. KGaA

Joh. Berenberg,  
Gossler & Co. KG Bankhaus Max Flessa KG

Fürstlich Castell’sche Bank, 
Credit-Casse AG Bank Schilling & Co AG

Bilanz 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 Bilanz

Ausleihquote1)  8,64  7,00  28,81  26,58  20,69  24,19  56,97  54,98  67,51  62,72  62,32  64,67 Ausleihquote1)

Kundenforderungen in % der Bilanzsumme  8,56  6,95  28,29  26,13  19,60  23,38  56,23  54,14  66,77  62,05  58,54  60,87 Kundenforderungen in % der Bilanzsumme

Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme  2,67  3,85  22,04  35,64  11,58  15,35  4,15  3,69  1,91  1,93  4,98  4,46 Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme

Wertpapieranlagen2) in % der Bilanzsumme  36,11  40,97  21,53  14,92  47,30  36,46  30,26  32,89  13,49  17,78  18,62  16,69 Wertpapieranlagen2) in % der Bilanzsumme

darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme  30,48  35,04  21,18  14,26  42,57  35,48  29,01  31,68  10,96  13,03  16,19  13,99 darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme

Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme  82,21  87,42  64,44  70,85  78,80  83,63  85,04  85,63  78,71  80,65  77,90  77,88 Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme

Bankengelder in % der Bilanzsumme  6,72  4,97  5,57  3,99  8,76  6,13  6,92  6,47  12,78  11,15  10,10  10,23 Bankengelder in % der Bilanzsumme

Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme  88,93  92,39  70,01  74,84  87,56  89,76  91,97  92,09  91,49  91,81  88,00  88,11 Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme

Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen  960,35 1 257,94  227,76  271,19  402,08  357,71  151,24  158,16  117,88  129,98  133,05  127,95 Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen

Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00 Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme

Zur Ertragsrechnung 2017 2018 2017 2018 2017 2018 2017 2018 2017 2018 2017 2018 Zur Ertragsrechnung

Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag  16,52  19,44  28,59  31,54  16,24  15,98  82,61  82,38  52,68  53,90  47,79  48,63 Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag

Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag  83,48  80,56  71,41  68,46  83,76  84,02  17,39  17,62  47,32  46,10  52,21  51,37 Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag

Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss  382,01  318,90  202,48  188,23  316,33  425,95  63,24  61,38  93,20  100,65  99,17  102,98 Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss

Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss  618,86  552,47  386,49  347,23  521,80  700,46  95,55  92,39  144,66  157,69  151,49  162,10 Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss

Zinsertrag in % des Zinsaufwands - 353,72 - 412,21  189,92  204,39  299,38  250,07  320,43  364,34  706,74  758,89  610,10  667,36 Zinsertrag in % des Zinsaufwands

Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern  37,97  62,25  100,00  100,00  11,51  0,05  14,31  11,69  35,22  11,15  48,86  37,44 Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern

Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis - 13,17 - 33,83 - 20,46 - 120,67  36,13 - 55,44 - 80,18 - 1,63 - 9,84 - 1,81 - 16,33  3,23 Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis

Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis  55,61  10,29 - 212,81 - 19,51  19,72  76,67  3,47  0,12 - 0,06 - 0,02  20,79  21,82 Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis

1) Kundenkreditvolumen in % des Gesamtvolumens (Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten), 2) Schuldtitel usw.,  
festverzinsliche Werte sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Werte; 3) Bankengelder, Kundeneinlagen und verbriefte Verbindlichkeiten Quelle: Geschäftsberichte Privatbanken, Berechnungen der ZfgK
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In der Summe ist das Ergebnis der ge-

wöhnlichen Geschäftstätigkeit – nach Be-

rechnungen der Redaktion, Wert wird im 

Geschäftsbericht nicht explizit ausgewie-

sen – um 77,2% oder 78,70 Mill. Euro auf 

23,28 Mill. Euro eingebrochen. Das führ-

te wiederum zu einer Steuererstattung 

von 147 000 Euro, nachdem im Vorjahr 

noch Steuern vom Einkommen und Er-

trag in Höhe von 11,57 Mill. Euro fällig 

wurden. Einen starken Einbruch gab es 

am Ende trotzdem auch beim Jahres-

überschuss, der den niedrigsten Wert der 

vergangenen zehn Jahre erreichte: Nach 

90,23 Mill. Euro sank diese Ergebniskenn-

zahl im Berichtsjahr auf 23,26 Mill. Euro. 

Das entspricht einem sehr deutlichen 

Rückgang von 74,2% oder 66,97 Mill. 

Euro. Fundamental gesehen macht die 

Führung der Bank den zeitweise turbu-

lenten Verlauf des Kapitalmarktes ver-

antwortlich sowie Einmaleffekte auf der 

Kostenseite. Damit lag das Institut am 

Ende unter den eigenen Planungen, die 

für 2018 ein „erneut solides Ergebnis“ 

vorsahen. 

Der Bestand an Aktien ist im Berichtsjahr 

um 178,50 Mill. Euro und der Bestand an 

festverzinslichen Wertpapiere sogar um 

353,12 Mill. Euro gesunken. Da gleichzei-

tig die Bilanzsumme nur leicht um 1,0% 

auf 4,693 Mrd. Euro schrumpfte, redu-

zierte sich auch der Anteil der Wertpa-

piere an der Bilanzsumme deutlich um 

fast 11 Prozentpunkte auf 36,46%. Auf 

der Passivseite verschob sich die Bilanz-

struktur etwas in Richtung Verbindlich-

keiten gegenüber Kunden. Dementspre-

chend erhöhte sich der Anteil der Kun-

deneinlagen an der Bilanzsumme um 

4,83 Prozentpunkte auf 83,63%. Das Ei-

genkapital des Instituts sank im Berichts-

jahr um 66,97 Mill. Euro auf 259,97 

(326,94) Mill. Euro. Die harte Kernkapi-

talquote sank von 14,1% auf 13,2%. Er-

höht hat sich dagegen die Liquidity Co-

verage Ratio (LCR) auf 1,6 (1,5), die damit 

laut Geschäftsbericht deutlich über der 

aufsichtsrechtlichen Mindestquote lag.

Beim Ausblick nennt die Berenberg Bank 

zwar keine konkreten Zahlen, betont 

aber dass das bestehende, diversifizierte 

Geschäftsmodell beibehalten werden 

soll. Im Wertpapierhandel will Berenberg 

seinen Marktanteil weiter steigern. Das 

Kapitalmarktgeschäft soll die gleiche 

Spitzenposition wie in Deutschland auch 

in anderen Märkten erreichen. Im Corpo-

rate Banking will die Bank innovative 

Produkte entwickeln, um sich neue Kun-

dengruppen zu erschließen. Das Institut 

will 2019 „erneut ein solides Ergebnis 

mindestens auf Vorjahresniveau insbe-

sondere durch einen höheren Provisions-

überschuss“ erzielen.

Personalien – Verwaltungsrat: Prof. Dr. 

Harald Wiedmann (Vorsitzender), Ge-

schäftsleitung (persönlich haftende Ge-

sellschafter): Dr. Hans-Walter Peters 

(Sprecher); Hendrik Riehmer; erweiterte 

Geschäftsführung: Henning Gebhardt, 

Christian Kühn, David Mortlock

Bankhaus Max Flessa

An 26 Standorten in drei Bundesländern 

– Zins- und Provisionsüberschuss gestie-

gen – vergleichsweise hoher Anteil des 

Zinsüberschusses am Rohertrag – Verwal-

tungsaufwendungen leicht über Vorjah-

resniveau – Solvabilitäts-Gesamtkoeffizi-

ent bei 14,05% – Kundeneinlagen mit 

85,6% an der Bilanzssumme

Das Bankhaus Max Flessa wurde 1924 in 

Schweinfurt gegründet. Über die Hei-

matregion hinaus wurde 1964 eine wei-

tere Niederlassung in München eröffnet 

und nach der Wiedervereinigung wurden 

Hauck & Aufhäuser  
Privatbankiers KGaA M.M. Warburg & Co. KGaA

Joh. Berenberg,  
Gossler & Co. KG Bankhaus Max Flessa KG

Fürstlich Castell’sche Bank, 
Credit-Casse AG Bank Schilling & Co AG

Bilanz 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 31.12.2017 31.12.2018 Bilanz

Ausleihquote1)  8,64  7,00  28,81  26,58  20,69  24,19  56,97  54,98  67,51  62,72  62,32  64,67 Ausleihquote1)

Kundenforderungen in % der Bilanzsumme  8,56  6,95  28,29  26,13  19,60  23,38  56,23  54,14  66,77  62,05  58,54  60,87 Kundenforderungen in % der Bilanzsumme

Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme  2,67  3,85  22,04  35,64  11,58  15,35  4,15  3,69  1,91  1,93  4,98  4,46 Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme

Wertpapieranlagen2) in % der Bilanzsumme  36,11  40,97  21,53  14,92  47,30  36,46  30,26  32,89  13,49  17,78  18,62  16,69 Wertpapieranlagen2) in % der Bilanzsumme

darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme  30,48  35,04  21,18  14,26  42,57  35,48  29,01  31,68  10,96  13,03  16,19  13,99 darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme

Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme  82,21  87,42  64,44  70,85  78,80  83,63  85,04  85,63  78,71  80,65  77,90  77,88 Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme

Bankengelder in % der Bilanzsumme  6,72  4,97  5,57  3,99  8,76  6,13  6,92  6,47  12,78  11,15  10,10  10,23 Bankengelder in % der Bilanzsumme

Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme  88,93  92,39  70,01  74,84  87,56  89,76  91,97  92,09  91,49  91,81  88,00  88,11 Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme

Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen  960,35 1 257,94  227,76  271,19  402,08  357,71  151,24  158,16  117,88  129,98  133,05  127,95 Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen

Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00  0,00 Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme

Zur Ertragsrechnung 2017 2018 2017 2018 2017 2018 2017 2018 2017 2018 2017 2018 Zur Ertragsrechnung

Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag  16,52  19,44  28,59  31,54  16,24  15,98  82,61  82,38  52,68  53,90  47,79  48,63 Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag

Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag  83,48  80,56  71,41  68,46  83,76  84,02  17,39  17,62  47,32  46,10  52,21  51,37 Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag

Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss  382,01  318,90  202,48  188,23  316,33  425,95  63,24  61,38  93,20  100,65  99,17  102,98 Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss

Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss  618,86  552,47  386,49  347,23  521,80  700,46  95,55  92,39  144,66  157,69  151,49  162,10 Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss

Zinsertrag in % des Zinsaufwands - 353,72 - 412,21  189,92  204,39  299,38  250,07  320,43  364,34  706,74  758,89  610,10  667,36 Zinsertrag in % des Zinsaufwands

Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern  37,97  62,25  100,00  100,00  11,51  0,05  14,31  11,69  35,22  11,15  48,86  37,44 Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern

Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis - 13,17 - 33,83 - 20,46 - 120,67  36,13 - 55,44 - 80,18 - 1,63 - 9,84 - 1,81 - 16,33  3,23 Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis

Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis  55,61  10,29 - 212,81 - 19,51  19,72  76,67  3,47  0,12 - 0,06 - 0,02  20,79  21,82 Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis

1) Kundenkreditvolumen in % des Gesamtvolumens (Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten), 2) Schuldtitel usw.,  
festverzinsliche Werte sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Werte; 3) Bankengelder, Kundeneinlagen und verbriefte Verbindlichkeiten Quelle: Geschäftsberichte Privatbanken, Berechnungen der ZfgK
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im Jahre 1990 die Aktivitäten des Insti-

tuts nach Thüringen aus geweitet, wo in-

zwischen 6 der 30 Niederlassungen lie-

gen. Seit Januar 2017 ist die Bank mit 

 einer Repräsentanz in Leipzig auch im 

Bundesland Sachsen vertreten. Die Ver-

bundenheit mit Bayern, Thüringen und 

 Sachsen, so heißt es in der Unterneh-

mensbroschüre, spiegelt sich auch in der 

Verantwortung gegenüber den Regionen 

wider. Das Bekenntnis, die Zukunft und 

das Wohlergehen dieser Bundesländer 

und ihrer Bürger mitgestalten zu wollen, 

erinnert an das Selbstverständnis der 

Ortsbanken aus den beiden großen Ver-

bundorganisationen. 

Als Geschäftsfelder werden das klassische 

Einlagen- und Kreditgeschäft, das Depot-

geschäft, die Abwicklung des Zahlungs-

verkehrs sowie die kundenorientierte An-

lageberatung genannt, als hauptsächli-

cher Vertriebsweg das Filialnetz an 26 

Orten in den drei genannten Bundeslän-

dern und als wesentliche Ertragsquellen 

das Zins- und das Provisionsgeschäft so-

wie Erträge aus den Eigenanlagen. Der 

Schwerpunkt des Eigenanlageverhaltens 

ist konservativ ausgerichtet – so wird da-

bei ausdrücklich betont – und baut auf 

festverzinsliche Wertpapiere und Schuld-

scheindarlehen bestimmter Emittenten 

mit einwandfreier Bonität. Bedeutende 

finanzielle Steuerungsgrößen sind das 

Geschäftsvolumen, das Zins- und Provisi-

onsergebnis sowie die Allgemeinen Ver-

waltungsaufwendungen. Als nichtfinan-

zielle Kennziffern zur Steuerung ihres Ge-

schäftes nennt die Privatbank die Anzahl 

der Kunden und den jeweiligen Marktan-

teil.

Der Blick auf die Ertragsrechnung der 

Flessabank zeigt für das Berichtsjahr 2018 

sowohl beim Zinsüberschuss (plus 3,98% 

auf 38,97 Mill. Euro) als auch beim Provi-

sionsüberschuss (plus 5,7% auf 8,34 Mill. 

Euro) einen Anstieg. Folglich ist auch der 

Rohertrag gestiegen, und zwar um 

4,28% auf 47,3 Mill. Euro. Mit einem An-

teil des Zinsüberschusses am Rohertrag 

von 82,38 (82,61)% bewegt sich das Insti-

tut in Bereichen wie sie aus dem Sparkas-

sen- und Genossenschaftsbereich bekannt 

sind. Bei allen anderen der hier betrach-

teten Privatbankiers ist der Anteil des 

Zinsgeschäftes für die Ergebnisentwick-

lung wesentlich geringer, in vier Fällen 

liefert der Provisionsüberschuss im Be-

richtsjahr 2018 einen höheren Ergebnis-

beitrag als der Zinsüberschuss.

Bei der Betrachtung der Ertragskompo-

nenten im Einzelnen geht die Flessabank 

im Geschäftsbericht auf Zinsüberschuss 

inklusive des Beteiligungsergebnisses ein 

und beziffert diesen im abgelaufenen 

Geschäftsjahr 2018 auf 38,8 (37,4) Mill. 

Euro. Nach Angaben der Bank reduzier-

ten sich die Zinserträge aus Kredit- und 

Geldmarktgeschäften um 2,2 Mill. Euro 

auf 36,1 Mill. Euro, die Zinsaufwendun-

gen verringerten sich um 2,5 Mill. Euro. 

Als Zinserträge aus festverzinslichen 

Wertpapieren und Schuldbuchforderun-

gen wurden 8,4 (8,8) Mill. Euro verbucht. 

Die laufenden Erträge aus Aktien und 

anderen nicht festverzinslichen Wertpa-

pieren blieben konstant bei 2,1 Mill. 

Euro, während die Erträge aus Beteili-

gungen um 1,4 Mill. Euro auf 4,4 Mill. 

Euro anstiegen.

Um 5,7% auf 8,34 Mill. Euro verbesserte 

sich der Überschuss aus dem Provisionsge-

schäft. Wesentlich geprägt sieht die Bank 

diese Entwicklung durch Umsatzprovisio-

nen aus dem Wertpapierberatungs- und 

Wertpapierverwahrgeschäft (3,6 Mill. 

Euro), aus Kontoführungsentgelten (3,1 

Mill. Euro) sowie aus der Vermittlung von 

Versicherungen, Immobilien und Bauspar-

verträgen (0,9 Mill. Euro).

Vergleichsweise wenig verändert haben 

sich im Berichtsjahr die Verwaltungsauf-

wendungen. Beim Anstieg der Personal-

kosten um 0,93% auf 23,92 Mill. Euro be-

wegten sich die Löhne und Gehälter mit 

19,0 Mill. Euro fast auf Vorjahresniveau, 

die Sozialen Abgaben, Aufwendungen 

für Altersversorgung und Unterstützung 

erhöhten sich um 0,2 Mill. Euro auf 

4,9 Mill. Euro. Im Jahresdurchschnitt wa-

ren 470 Mitarbeiter beschäftigt, davon 

30 Auszubildende. Die anderen Verwal-

tungsaufwendungen konnten mit 10,51 

(10,46) Mill. Euro nahezu auf Vorjahres-

niveau gehalten werden. Als wesentliche 

Anteile an diesen Sachkosten werden die 

Serviceaufwendungen für Datenverarbei-

Quelle: Geschäftsberichte Privatbanken, Berechnungen der ZfgK

Privatbanken – Vergleich der Wertpapieranlagen

Hauck & Aufhäuser  
Privatbankiers KGaA M.M. Warburg & Co. KGaA

Joh. Berenberg,  
Gossler & Co. KG Bankhaus Max Flessa KG

Fürstlich Castell’sche Bank, 
Credit-Casse AG Bank Schilling & Co AG

31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen
31.12. 
2017

31.12. 
2018

Veränderungen

in  
Mill. Euro

in 
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro

in 
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro

in  
Mill. Euro in %

in  
Mill. Euro

Schuldtitel usw.  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00 Schuldtitel usw.

 darunter Wechsel  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  darunter Wechsel

Festverzinsliche Werte 1 483,03 2 054,26 + 38,52 + 571,23 1 148,94  782,97 - 31,85 - 365,97 2 018,32 1 665,20 - 17,50 - 353,12  671,52  770,65 + 14,76 + 99,12  108,12  137,25 + 26,94 + 29,13  159,50  141,98 - 10,99 - 17,52 Festverzinsliche Werte

darunter darunter

 Geldmarktpapiere  91,57  45,01 - 50,84 - 46,56  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Geldmarktpapiere

 Anleihen 1 391,46 2 009,25 + 44,40 + 617,79 1 148,94  782,97 - 31,85 - 365,97 2 018,32 1 665,20 - 17,50 - 353,12  671,52  770,65 + 14,76 + 99,12  108,12  137,25 + 26,94 + 29,13  159,50  141,98 - 10,99 - 17,52  Anleihen

 davon lombardfähig 1 214,53 1 543,09 + 27,05 + 328,55 1 122,95  771,98 - 31,25 - 350,97 2 003,61 1 651,38 - 17,58 - 352,23  506,75  538,78 + 6,32 + 32,03  108,12  136,72 + 26,46 + 28,60  131,00  118,91 - 9,23 - 12,09  davon lombardfähig

 eigene  
 Schuldverschreibungen  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

 eigene  
 Schuldverschreibungen

Aktien  165,22  295,20 + 78,67 + 129,98  18,83  36,53 + 94,03 + 17,70  224,44  45,94 - 79,53 - 178,50  29,05  29,45 + 1,37 + 0,40  25,00  50,00 + 100,00 + 25,00  24,00  27,40 + 14,18 + 3,40 Aktien

Gesamtbestand 1 648,25 2 349,46 + 42,54 + 701,21 1 167,77  819,50 - 29,82 - 348,26 2 242,76 1 711,15 - 23,70 - 531,61  700,57  800,09 + 14,21 + 99,52  133,12  187,25 + 40,66 + 54,13  183,50  169,38 - 7,69 - 14,12 Gesamtbestand
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tung (3,2 Mill. Euro) sowie die Aufwen-

dungen für Einlagensicherungssysteme 

(2,3 Mill. Euro) genannt.

Dass sich der Saldo der übrigen betriebli-

chen Erträge und Aufwendungen, ein-

schließlich der Risikovorsorge, im Ge-

schäftsjahr 2018 kräftig reduzierte, führt 

die Bank auf ein deutlich geringeres Be-

wertungsergebnis von 0,18 (7,66) Mill. 

Euro zurück. Bei den nach Maßgabe und 

Anwendung des strengen Niederstwert-

prinzips vorgenommenen Wertansätzen 

sieht sie künftige Ertragschancen durch 

die Erzielung von Einlösungsgewinnen 

bei Endfälligkeit ihrer Wertpapieranla-

gen. Nach einer deutlich niedrigeren 

Steuerposition von 1,47 (2,69) Mill. Euro 

wurden aus dem Jahresüberschuss von 

11,1 (16,11) Mill. Euro 5,0 Mill. Euro zur 

Stärkung des Eigenkapitals den Rückla-

gen zugeführt.

Der Solvabilitäts-Gesamtkoeffizient ver-

besserte sich nach Angaben der Bank von 

13,1% im Jahre 2017 auf 14,05% in 2018 

(nach Ergebnisverwendung). Die harte 

Kernkapitalquote erhöhte sich von 

10,31% in 2017 auf 11,02% in 2018 (nach 

Ergebnisverwendung). Als mittelfristiges 

Ziel wird eine Kernkapitalquote von 

12,5% bei einem entsprechenden Solva-

bilitäts-Gesamtkoeffizienten von 15,0% 

angestrebt.

Im Berichtsjahr 2018 hat sich die Bilanz-

summe der Flessabank um 5,1% auf 2,43 

Mill. Euro erhöht. Auf der Aktivseite der 

Bilanz decken dabei die Kundenforderun-

gen 54,14 (56,23)% und die Wertpapier-

anlagen 32,89 (30,26)% der Bilanzsumme 

ab. Erstere sind um 1,2% auf 1,317 Mrd. 

Euro gestiegen, der Wertpapierbestand 

hat sich um 14,21% auf 800,09 Mill. Euro 

erhöht. Die hierin enthaltenen Schuldver-

schreibungen und anderen festverzins-

lichen Wertpapiere betragen 770,65 

(671,52) Mill. Euro, der Bestand an Aktien 

und anderen nichtfestverzinslichen Wert-

papieren blieb weitgehend konstant bei 

29,45 (29,05) Mill. Euro.

Auf der Passivseite der Bilanz beliefen 

sich bei der Flessabank die Kundeneinla-

gen zum 31. Dezember 2018 nach einem 

Plus von 5,8% auf 2,083 (1,969) Mrd. 

Euro. Sie decken damit 85,63 (85,04)% 

der Bilanzsumme ab. Die Spareinlagen 

blieben dabei mit gut 453 (455) Mill. 

Euro fast auf Vorjahresstand. Im Inter-

bankengeschäft werden die Forderungen 

an Kreditinstitute mit 89,72 (96,07) Mill. 

Euro ausgewiesen und die Verbindlich-

keiten gegenüber Kreditinstituten mit 

157,29 (160,23) Mill. Euro. Letztere die-

nen der Refinanzierung von Darlehen an 

private und gewerbliche Kunden aus öf-

fentlichen Investitions-Förderprogram-

men.

Personalien – Geschäftsführende und 

persönlich haftende Gesellschafter: Mat-

hias Ritzmann, Dr. Gerd Sachs, Fritz Ritz-

mann

Castell-Bank

Weiterhin Belastungen durch Betrugsfall 

– personelle Veränderungen im Vorstand 

– Zins- und Provisionsüberschuss gesun-

ken – plus 4,3% bei den Verwaltungsauf-

wendungen – Jahresüberschuss um 

20,5% über Vorjahresniveau – deutlicher 

Anstieg der Wertpapieranlagen und der 

Kundeneinlagen

Nachdem ein im eigenen Haus entdeck-

ter Betrugsfall der fränkischen Castell-

Bank für das Jahr 2017 Sonderbelastun-

gen der Ergebnisrechnung beschert und 

Rückstellungen von 5,6 Mill. Euro not-

wendig gemacht hatte, hat sich die Ge-

winn- und Verlustrechnung (GuV) im Be-

richtsjahr 2018 wieder normalisiert. Das 

Minus in der Position der sonstigen Erträ-

ge und Aufwendungen ist von 5,562 Mil-

lionen Euro auf 1,813 Mill. Euro erheblich 

zurückgegangen. Ein Spitzenergebnis ist 

gleichwohl auch im Berichtsjahr 2018 

nicht herausgekommen. Die Bank leidet 

vielmehr weiterhin unter den Auswirkun-

gen der Niedrigzinspolitik sowie unter 

den schwierigen Bedingungen an den 

Kapitalmärkten, sowohl in ihrem traditi-

onellen Firmenkundengeschäft in der Re-

gion als auch in ihrem zweiten strategi-

schen Standbein, der bundesweiten Ver-

mögensverwaltung.

Personell wird gerade die Weiterentwick-

lung dieses letztgenannten Geschäftsbe-

reiches, der in den vergangenen Jahren 

Hauck & Aufhäuser  
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Schuldtitel usw.  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00 Schuldtitel usw.

 darunter Wechsel  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  darunter Wechsel

Festverzinsliche Werte 1 483,03 2 054,26 + 38,52 + 571,23 1 148,94  782,97 - 31,85 - 365,97 2 018,32 1 665,20 - 17,50 - 353,12  671,52  770,65 + 14,76 + 99,12  108,12  137,25 + 26,94 + 29,13  159,50  141,98 - 10,99 - 17,52 Festverzinsliche Werte

darunter darunter

 Geldmarktpapiere  91,57  45,01 - 50,84 - 46,56  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  Geldmarktpapiere

 Anleihen 1 391,46 2 009,25 + 44,40 + 617,79 1 148,94  782,97 - 31,85 - 365,97 2 018,32 1 665,20 - 17,50 - 353,12  671,52  770,65 + 14,76 + 99,12  108,12  137,25 + 26,94 + 29,13  159,50  141,98 - 10,99 - 17,52  Anleihen

 davon lombardfähig 1 214,53 1 543,09 + 27,05 + 328,55 1 122,95  771,98 - 31,25 - 350,97 2 003,61 1 651,38 - 17,58 - 352,23  506,75  538,78 + 6,32 + 32,03  108,12  136,72 + 26,46 + 28,60  131,00  118,91 - 9,23 - 12,09  davon lombardfähig

 eigene  
 Schuldverschreibungen  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00  0,00  0,00     - 0,00

 eigene  
 Schuldverschreibungen

Aktien  165,22  295,20 + 78,67 + 129,98  18,83  36,53 + 94,03 + 17,70  224,44  45,94 - 79,53 - 178,50  29,05  29,45 + 1,37 + 0,40  25,00  50,00 + 100,00 + 25,00  24,00  27,40 + 14,18 + 3,40 Aktien

Gesamtbestand 1 648,25 2 349,46 + 42,54 + 701,21 1 167,77  819,50 - 29,82 - 348,26 2 242,76 1 711,15 - 23,70 - 531,61  700,57  800,09 + 14,21 + 99,52  133,12  187,25 + 40,66 + 54,13  183,50  169,38 - 7,69 - 14,12 Gesamtbestand

 
 
                         Dieser Artikel ist urheberrechtlich geschützt. Die rechtliche Freigabe ist für den Abonnenten oder Erwerber ausschließlich zur eigenen Verwendung. 
                                                                                                                  Fritz Knapp Verlag GmbH



46  24 / 2019 Kreditwesen · 1276

zu einer klar sichtbaren Aufwertung des 

Provisionsgeschäftes geführt hat, in neue 

Hände gelegt werden müssen, denn der 

Vorstandsvorsitzende Sebastian Klein ist 

im September dieses Jahres aus der Pri-

vatbank ausgeschieden. Geführt wird das 

Institut im Alleinbesitz der Fürstenfami-

lien Castell-Castell und Castell-Rüdenhau-

sen seither von dem langjährigen Vor-

standsmitglied Klaus Vikuk und von Pia 

Weinkamm, die seit Anfang dieses Jahres 

Mitglied des Führungsgremiums ist. Wie 

die künftige strategische Entwicklung 

aussehen wird, lässt sich der Pressemittei-

lung der Vorstandspersonalien nicht ein-

deutig entnehmen. Die Bank hat einer-

seits angekündigt, die Entwicklung inno-

vativer nachhaltiger Produkte verstärkt 

vorantreiben zu wollen, bekennt sich 

aber auch ausdrücklich zu ihrer regiona-

len Verwurzelung. Auf der Agenda ste-

hen zudem die Modernisierung der inter-

nen Geschäftsabläufe sowie die Nutzung 

der Möglichkeiten der Digitalisierung, 

um Freiräume für die Kundenberatung 

zu schaffen. Derzeit ist die Bank an den 

Standorten Würzburg, Castell, Gerolzho-

fen, Heilbronn, Kitzingen, Lohr am Main, 

München, Neustadt an der Aisch, Nürn-

berg, Schlüsselfeld und Ulm vertreten. 

Die Ertragsrechnung der Castell-Bank ba-

siert ganz überwiegend auf dem Zins-

überschuss aus dem Kredit- und Einlagen-

geschäft sowie dem Provisionsüberschuss 

aus dem Wertpapiergeschäft und sons-

tigen Dienstleistungen. Im Berichtsjahr 

2018 hat sich das Zins- und Beteiligungs-

ergebnis gegenüber dem Vorjahr um 

4,3% beziehungsweise 0,79 Mill. Euro 

auf 17,56 (18,35) Mill. Euro reduziert. Der 

Rückgang im Zinsgeschäft hat sich nach 

Angaben der Bank im Rahmen der eige-

nen Planungen bewegt. Als ursächlich 

werden das anhaltend niedrige Zinsni-

veau, die Kosten für eine angemessene 

und vorausschauende Liquiditätshaltung 

bei der Europäischen Zentralbank sowie 

eine konservative Struktur in den Eigen-

anlagen der Bank genannt. Dass das Be-

teiligungsergebnis mit knapp 4,7 Mill. 

Euro deutlich zulegen konnte, wird im 

Wesentlichen auf eine höhere Ausschüt-

tung der Beteiligung an der MLF Merca-

tor-Leasing GmbH & Co. Finanz-KG zu-

rückgeführt.

Mit 15,02 Mill. Euro liegt der Provisions-

überschuss 8,8% unter dem Vorjahresni-

veau. Die Bank verweist in diesem Zu-

sammenhang auf eines der schwierigsten 

Kapitalmarktjahre der jüngeren Vergan-

genheit, aus ihrer Sicht schwieriger noch 

als das Jahr der Finanzkrise 2008. Mit der 

risikobewussten Grundausrichtung, so 

heißt es im Bundesanzeiger, konnten die 

Verluste im Rahmen der mit den Kunden 

vereinbarten Risikobudgets gehalten 

werden. Allerdings ging die Entwicklung 
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an den Kapitalmärkten mit einer spürba-

ren Zurückhaltung bei den Kunden ein-

her, die als primärer Grund für das rück-

läufige Provisionsergebnis gesehen wird. 

Auch die übrigen provisionsrelevanten 

Bereiche lagen unter der ursprünglichen 

Planung. Dies resultiert aus einer teilwei-

se rückläufigen Nachfrage nach weiteren 

Bankdienstleistungen und der vermehr-

ten Inanspruchnahme des Onlineangebo-

tes der Bank.

Der Verwaltungsaufwand (einschließlich 

der Abschreibungen auf Sachanlagen und 

immaterielle Anlagewerte) liegt zwar auf 

Planniveau, 27,70 (26,54) Mill. Euro be-

deuten aber einen Anstieg um 4,33%. In 

den um 6,14% auf 9,50 (8,95) Mill. Euro 

gestiegenen Sachaufwendungen kom-

men nach Angaben der Castell-Bank auch 

merkliche Zusatzbelastungen aus dem zu 

Beginn erwähnten Betrugsfall zum Aus-

druck. Die Personalkosten erhöhten sich 

um 3,37% auf 17,68 Mill. Euro.

Das Teilbetriebsergebnis (Ergebnis der 

normalen Geschäftstätigkeit vor Risikoer-

gebnis und vor sonstigem Ergebnis) hat 

sich um 41,02% auf 4,89 Mill. Euro ver-

ringert und liegt damit unterhalb der  

Erwartung. Der Saldo aus der Risikovor-

sorge war mit 0,09 (0,8) Mill. Euro leicht 

positiv. 

Im Bereich der sonstigen betrieblichen Er-

träge/Aufwendungen haben nach Anga-

ben der Bank alle bekannt gewordenen 

Zusatzbelastungen aus dem Betrugsfall 

Eingang gefunden. Bei Bilanzaufstellung 

wurden alle erkennbaren Risiken aus die-

sem Bereich in Form von Rückstellungen 

aufwandswirksam berücksichtigt. Zudem 

wurde bei den sonstigen betrieblichen Er-

trägen ein Übererlös aus dem Verkauf ei-

ner Immobilie der Bank gebucht. Ohne 

diesen Fall, so betont die Bank, wären die 

Ergebnisse im Bereich „sonstige betriebli-

che Erträge/Aufwendungen“ in etwa auf 

dem Niveau der Jahre vor diesem Vor-

gang geblieben. Der Rückgang der Steu-

erposition auf 0,35 (1,27) Mill. Euro wird 

nicht zuletzt mit zu viel gezahlten Steu-

ern in den Vorjahren begründet.

Der Vorstand hat aus dem Jahresüber-

schuss 2018 von 2,82 (2,34) Mill. Euro ei-

nen Betrag in Höhe von 0,05 Mill. Euro in 

die gesetzliche Gewinnrücklage einge-

stellt. Der Hauptversammlung ist vorge-

schlagen worden, aus dem verbleiben-

den Bilanzgewinn von 2,77 Mill. Euro 0,8 

Mill. Euro in die anderen Gewinnrückla-

gen einzustellen und den verbleibenden 

Betrag von 2,0 Mill. Euro an die Aktionä-

re und die Inhaber des kernkapitalfähi-

gen Genussrechtskapitals auszuschütten. 

Zu den bedeutenden finanziellen Leis-

tungsindikatoren rechnet die Castell-

Bank den Jahresüberschuss, die Eigenka-

pitalrendite nach Steuern (4% nach 7%) 

und die Cost Income Ratio (90% nach 

90,8%). Diese Leistungsindikatoren sieht 

die Bank per 31. Dezember 2018 unter 

den eigenen Erwartungen. Als Grund 

werden nicht zuletzt weitere Belastun-

gen aus dem Betrugsfall genannt. Für das 

Jahr 2019 wird eine leichte Verbesserung 

der Cost Income Ratio und ein Jahres-

überschuss auf dem Niveau des Jahres 

2018 erwartet. Auch die Eigenkapitalren-

dite (nach Steuern) 2019 wird sich nach 

Einschätzung der Bank wieder bei zirka 

4% bewegen.

Als wichtigen nicht finanziellen Leis-

tungsindikator will die Bank die Fluktua-

tionsquote verstanden wissen. Diese hat 

sich im Vorjahresvergleich auf zirka 4,5% 

erhöht, wird aber deutlich unter dem Ni-

veau von 7% der AGV Banken angesie-

delt. Ende 2018 waren 244 Mitarbeiter in 

der fränkischen Bank beschäftigt, davon 

waren 63 Teilzeitkräfte und 10 Auszubil-

dende.

Unter den hier betrachteten Instituten 

weist die Castell-Bank auf der Aktivseite 

der Bilanz mit Kundenforderungen an 

der Bilanzsumme von 62,05 (66,77)% 

zwar immer noch den größten Anteil 

aus, diese Quote ist aber im Berichtsjahr 

deutlich geringer geworden. Während 

diese Bilanzposition um 5,47 Mill. Euro 

oder 0,8% rückläufig war, ist das Gewicht 

der Wertpapieranlagen an der Bilanz-

summe auf 17,78 (13,49)% angewachsen. 

Absolut sind die Wertpapieranlagen um 

40,66% auf 187,25 Mill. Euro gestiegen. 

Dabei haben sich die Festverzinslichen 

Wertpapiere um 26,94% auf 137,25 Mill. 

Euro erhöht und die Aktien und andere 

nicht fest verzinsliche Wertpapiere haben 

sich auf 50 Mill. Euro verdoppelt. Auf der 

Passivseite decken die Kundeneinlagen 

80,65 (78,71)% der Bilanzsumme ab. Der 

Anstieg der Kundeneinlagen auf 849,34 

Mill. Euro bedeutet ein Plus von 9,3%.   

Personalien – Aufsichtsrat: Andreas de 

Maizière, (Vorsitzender); S.D. Ferdinand 

Fürst zu Castell-Castell, (stellvertretender 

Vorsitzender), S.D. Otto Fürst zu Castell-

Rüdenhausen, (stellvertretender Vorsit-

zender), Vorstand: Dr. Sebastian Klein, 

(Vorsitzender bis 30. September 2019), 

Klaus Vikuk, Dr. Pia Weinkamm (seit  

1. Januar 2019)

Bank Schilling  

(Merkur Privatbank) 

Übernahme durch die Merkur Bank – 

Marktauftritt als Merkur Privatbank – Di-

versifizierung des Geschäftsmodells – 

Wachstum als erklärtes Ziel – Rückgänge 

beim Zins- und Provisionsüberschuss – 

Verwaltungsaufwendungen zurückgeführt 

– Jahresüberschuss bei 4,35 Mill. Euro

Das im Jahre 1923 gegründete Bankhaus 

Schilling ist im Oktober dieses Jahres von 

der Münchener Merkur Bank übernom-

men worden.  Im Mai 2019 hatte Letztere 

angekündigt, Gespräche mit der Bank 

Schilling & Co Aktiengesellschaft in 

 Hammelburg über eine Übernahme von 

wesentlichen Teilen des Bankgeschäfts 

 aufzunehmen. Über grundsätzliche Eck-

punkte hatten sich beide Parteien seiner-

zeit schon geeinigt. Die Übernahme stand 

aber noch unter dem Vorbehalt eines er-

folgreichen Abschlusses der Prüfung und 

der erforderlichen Genehmigungen. Be-

gründet wurden die Gespräche mit der 

Absicht des Bankhauses Schilling, die Wei-

chen für eine Nachfolgeregelung zu stel-

len und dabei den Status eines inhaber-

geführten Hauses zu erhalten. 

Mitte August hat die Merkur Bank KGaA 

dann die Unterzeichnung eines Rahmen-

vertrages zur Übernahme wesentlicher 

Teile der Bank Schilling gemeldet. Mit 

der Übertragung der Gesellschaftsanteile 

(Closing) wurde die Transaktion dann am 

Ebenfalls jederzeit online für Sie verfügbar: 
einzelne Beiträge oder das komplette E-Paper
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11. Oktober dieses Jahres abgeschlossen. 

Die nicht übernommen Teile des Bank-

hauses werden von der HWT Invest Akti-

engesellschaft mit dem Zweck des Hal-

tens und Verwaltens von Beteiligungen, 

Immobilien und sonstigem Vermögen 

weitergeführt. Mit dem Closing sieht die 

Merkur Bank den Weg für die Fortset-

zung des Wachstumskurses des eigenen 

Unternehmens frei, das nun mit einer Bi-

lanzsumme von über 2 Mrd. Euro zu den 

größeren inhabergeführten Kreditinsti-

tuten Deutschlands zählt und mittlerwei-

le unter der Marke Merkur Privatbank 

am Markt auftritt. 

Als Charme des Zusammenschlusses wer-

tet die Bank den Ausbau und die Diversi-

fizierung des Geschäftsmodells ohne grö-

ßere Überschneidungen von bisherigen 

Geschäftsbereichen oder bei der regiona-

len Präsenz. Die frühere Bank Schilling 

bringt ihr Privatkundengeschäft mit einer 

Vermögensverwaltung, den Rentenhan-

del und die Finanzierung von Immobili-

eninvestoren in das neue Haus ein. In der 

im Bundesanzeiger veröffentlichten Bi-

lanzberichterstattung 2018 verweist sie 

nach der Neueröffnung einer Geschäfts-

stelle in Düsseldorf, einschließlich der Fi-

liale im Stammhaus Hammelburg, auf 16 

Filialen und vier Geschäftsstellen in Bay-

ern, Baden-Württemberg, Hessen, Nord-

rhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und 

Thüringen. Die Merkur Bank hatte ihren 

Schwerpunkt in der Finanzierung mittel-

ständischer Unternehmen mit der beson-

deren Ausrichtung auf Bauträger und 

Leasing. 

Alle 250 Mitarbeiter der früheren Bank 

Schilling wurden im Zuge der Transaktion 

übernommen. Mit insgesamt rund 440 

Mitarbeitern will die neue Privatbank 

nun weiteres Wachstumspotenzial aus-

schöpfen. Dabei sollen die Standorte und 

die Möglichkeiten der persönlichen Bera-

tung vor Ort eine wichtige Rolle spielen. 

Für die übernehmende Bank hatte die 

Transaktion den angenehmen Neben-

effekt, die neue Merkur Privatbank als 

ein eigentümergeführtes, börsennotier-

tes Haus bezeichnen zu dürfen, deren 

Wurzeln – dank des Zukaufs – bis in das 

Jahr 1923 zurückreichen. Die Ursprünge 

der Merkur Bank liegen im Jahre 1959 

mit der Gründung der Münchener Mer-

kur Bank Horowicz KG, deren Hauptan-

teil der Geschäftstätigkeit im Verkauf 

von Medaillen und Sorten lag.

Der Blick auf die Ertragsrechnung der 

Bank Schilling für das Berichtsjahr 2018 

hat insofern nur noch dokumentarischen 

Wert, da das laufende Geschäft 2019 

schon als Teil der Merkur Bank generiert 

wird. Dass sich der Zinsüberschuss gegen-

über dem Vorjahr um gleich 10,7% auf 

14,13 Mill. Euro verringert hat, wird auf 

das fortbestehende Niedrigzinsumfeld 

sowie auf allgemein verringerte Margen 

im Kreditgeschäft zurückgeführt. Ins-

besondere die Zinserträge im Bereich der 

festverzinslichen Wertpapiere und 

Schuld verschreibungen, so erläutert die 

Bank im Bundesanzeiger, verminderten 

sich von 2,0 Mill. Euro um 0,74 Mill. Euro 

auf 1,26 Mill. Euro. Dagegen reduzierten 

sich, unter anderem als Folge der Ver-

schiebung von Langfristanlagen hin zu 

kurzfristig angelegten Geldern sowie 

sukzessiver Fälligkeiten nachrangiger 

Verbindlichkeiten und Genussrechte, die 

Zinsaufwendungen nur von 2,82 Mill. 

Euro um 0,33 Mill. Euro auf 2,49 Mill. 

Euro. Dass der Ergebnisbeitrag der lau-

fenden Erträge und Erträge aus Gewinn-

abführungen mit 1,51 Mill. Euro gleich 

um 1,64 Mill. Euro, also um mehr als die 

Hälfte auf 1,51 Mill. Euro zurückgegan-

gen ist, erklärt sich aus einem Sonderef-

fekt aus dem Jahr 2017 in Form einer ein-

maligen Ausschüttung in Höhe von 1,0 

Mill. Euro  aus einem im Eigenbestand 

gehaltenen Spezialfonds.

Den um 13,7% auf 16,52 Mill. Euro rück-

läufigen Provisionsüberschuss sieht die 

Bank durch rückläufige Erträge aus dem 

Wertpapierbereich belastet – auch be-

dingt durch geänderte gesetzliche Rah-

menbedingungen (MiFID II) und niedrige-

re Wertpapierumsätze sowie geringere 

Erträge aus dem Bereich Zahlungsverkehr. 

Auf der anderen Seite wird auf Zuwächse 

bei den Provisionserträgen aus der Ver-

mittlung langfristiger Kredite an Koope-

rationspartner hingewiesen. Wie bei drei 

weiteren der hier betrachteten Häuser 

deckt der Provisionsüberschuss mit 51,37 

(52,21)% mehr als die Hälfte des Roher-

trages ab. 

Aufgrund des Umsatzrückgangs sowie ei-

ner im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 

geringeren Ticketanzahl des als langjäh-

rige Spezialität gepflegten Rentenhan-

dels verminderte sich die GuV-Position 

Nettoertrag des Handelsbestands im Be-

richtsjahr um 1,27 Mill. Euro auf 2,15 

(3,41) Mill. Euro.

Bei den Verwaltungsaufwendungen weist 

die Bank einen Rückgang um 4,4% auf 

25,35 (26,53) Mill. Euro aus. Der Personal-

aufwand konnte, insbesondere durch 

eine reduzierte Zuführung zu den Rück-

stellungen für Abschlussgrati fikationen 

sowie durch Veränderungen im Personal-

bestand, gegenüber dem Vorjahr um 

7,27% auf 16,10 (17,37) Mill. Euro zu-

rückgeführt werden. Zum Stichtag 31. 

Dezember 2018 beschäftigte die Privat-

bank 237 (246) Mitarbeiter. Dabei ist die 

Anzahl der Teilzeitkräfte auf 63 (58) ge-

stiegen. Der Anteil der Frauen lag bei 

49,4%. Das durchschnittliche Alter der 

Mitarbeiter betrug 41,6 Jahre. Die ande-

ren Verwaltungsaufwendungen erhöh-

ten sich um 0,86% auf 8,40 (8,33) Mill. 

Euro. Innerhalb der Position stiegen nach 

Angaben der Bank hauptsächlich die Kos-

ten im Zusammenhang mit EDV- und 

Outsourcing-Dienstleistungen. Im Ge-

genzug konnten die Aufwendungen für 

Mieten (inklusive sonstiger Raumkosten) 

sowie Reise- und Bewirtungskosten redu-

ziert werden.

Mit Blick auf die Risikovorsorge verweist 

die Bank auf einen im Vergleich zum Vor-

jahr höheren Abschreibungsbedarf bei 

den festverzinslichen Wertpapieren so-

wie bei den Aktien und anderen nicht 

festverzinslichen Wertpapieren. Und das 

Bewertungsergebnis aus dem Kreditge-

schäft war, maßgeblich infolge geringe-

rer Auflösungen von Einzelwertberich-

tigungen, gemindert. Nach Abzug der 

Steuerposition von 2,6 Mill. Euro wird 

wie im Vorjahr ein Jahresüberschuss von 

4,35 Mill. Euro ausgewiesen. 
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